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protejltunögebung in Kopenhagen .
Soperchagen . IS . Februar . ( Ritzau - Bureau . ) Di « dänische So -

zialdemokratie hielt »«Itern ein « Versammlung für die Mitglle -
d « r der sozialdemokratischen Dereine ab , die den 2000 Personen
fassenden großen Saal des Konzertpalai » füllten ; der Andrang war
so groß , daß viel « keinen Platz mehr fanden .

Der deutsche sozialdemokrotische Führer

Otto Wels

hielt , oon starken Ovationen begrüßt , mit der ganzen glü -
henden Leidenschaft , die ihn als Redner kennzeichnet , ein « auf Tat .

fachen und Dokumente aufgebaute Rede für das Unglück -
liche deutsche Volk . Er erinnerte zum Schluß daran , daß so-

wohl das . Ministerium W i r t h wie das gegenwärtige Ministerium
C u n o auf dem Programm der E r f ü l l u n g s p o l t t i t be -

gründet feien .
Wels erklärt «: Deutschland ist «ine demokratische Republik , die

Arbeiterklasse hat sich in Deutschland größere Freiheit und

größeren Einfluß als in irgend einem anderen Lande er¬

worben . Aber die Rationen , die den Krieg führten , um . den beut -

schen Militarismus und das deutsche Junkertum zu vernichten und

den Völkern ihre Freiheit zu sichern " , bedrohen jetzt Deutschlands

Volksherrschast . Di « deutschc nationalistische Presse dankt

offen Gott für Poincare , dessen Politik die Reaktion In Deutschland

zum Sieze führen werde . Ich rufe euch zu : Di « deutfche demokratische

Republik ist nicht verantwortlich

für die Auswüchse des deutschen Militarismus , hat aber gleichwohl

die schwer « P u ß e übernommen . Den Kampf , den die deutschen

Arbeiter im Ruhrgebiet führen , führen sie nicht für die beut -

schen Kapitalisten oder für die deutsche Regierung , fondern

au » dem innersten Antriebe des eigenen herzen » .

( Zebt die deutfih « Industrie zugrunde , so wird ganz Europa in den

Fall mitgerissen . Wir halten noch in der Stund « der Verzweiflung

an der Hoffnung fest , daß die Vernunft in der Welt siegt . Wir

wissen , daß erst der Sozialismus den vollen Sieg des Rechtes

bringt . ( Stürmischer , langanhaltender Beifall . )

Der Vizepräsident der norwegischen sozialdemokratischen

Arbeiterpartei , Advokat Punlervold . gab der Zustimmung der nor -

wegischen Arbeiter Ausdruck , worauf der Vorsitzende der dänischen

Sozialdemokratie . FoltetHinosabgeordneter

Skauning .

mit einer anfeuernden R° de schloß . Er sagte : Wir fühlen tiefstes

M i t l e i d mit Deutschlands Arbeiterklasse und wünschen von herzen ,

mehr heutschenArbeiterkindernhelsenzu können . Wir

wünschen , daß kein Volk , auch nicht das deutsche , vernichtet wird .

Wir fühlen , daß auch unsere Existenz auf dem Spiel steht .

Es ist die Zukunft ganz Europas , die durch Frankreich » Wiederaus -
nähme des Kriege » gegen den besiegten waffenlosen Feind bedroht
wird . Die Ereignisse lehren uns , die kommunistisch « Zer¬
splitterung tief zu beklagen , die die Arbeiterklasse gerade in den
Ländern geschwächt hat . von denen jetzt die militaristisch « Gefahr
droht . Laßt uns das gute Beispiel geben , das uns berechtigt , unseren
Brüdern in diesen Ländern zuzurufen : Sammelt Euch im
Kampf « für den Frieden !

In einer zum Schluß angenommene » Entschließung
heißt es :

Anschließend an die Proteste , die von den sozialdemokratischen
Parteien und einer Anzahl von Arbeiterversammiungen in Frank -
reich , Belgien und England gegen die militärisch « Besetzung de »

Ruhrgebiets angenommen wurden , spricht die in Kopenhagen am
14. Februar abgehaltene Versammlung namens der dänischen Sozial -
demokratie das tiefste Bedauern über den durch die Besetzung
geschehenen

Frledensbrvch
au ». Die mit der Ruhraktion eingeleitete Politik erschwert die
europäische Wiederaufbauarbeit und schiebt sie hinaus und bedroht
das ökonomische Leben der Länder , auch der neutralen , mit weiterem
Verderben , weshalb diese Entwicklung mit der größten Besorgnis
zu betrachten ist . Die dänische Sozialdemokratie begrüßt mit
Freuden die Sammlung der sozialdemokratischen Parteien , die jetzt
im Begriff steht , sich zu vollziehen , und spricht ihre Zustimmung
zu der Fmdens - und Dcrsöhnungspalitik au », die jederze t das Pro -
gramm der internationalen Sozialdemokratie gewesen ist. Rur durch
Zusammenarbeit an einem positiven Aufbauprogramm kann der

Wiederausbau der durch den Krieg verwüsteten Länder stattfinden ,
und nur durch Frieden unter den Völkern kann die Entwicklung von
Kultur und Produktion ermöglicht werden , dl « Lebensbedingung für
all « Völker ist . Die dänische Sozialdemokratie und die ganze dänische
Arbeiterklasse

grüßt die kämpfenden Bruderparteien

in Frankreich , Belgien , England und Deutschland und sagt ihnen
Solidarität im Kampfe gegen die internationale tapstalistisch « Re -
aktion und den Militarismus zu. Die Waffen nieder ! Nieder mit
dem Kapitalismus ! Es lebe die internationale Druder -

sch aft der Völker !
»

Stockholm , IS . Februar . ( EP . ) In einer Massenversammlung
der Arbeiter in Strömsund wurde eine Entschließung ange -
nommen , in der die Arbeiterschaft Schwedens aufgefordert wird , gegen
die Fortsetzung der französischen Ruhrokkupation zu protestieren .

Ferner wird die schwedische Arbeiterschaft ersucht , dahin zu wirken ,

daß Schweden aus dem Völkerbunde austrete , da der

Völkerbund in internationalen Fragen versagt habe .

�wei Aufrufe der öergarbeiterverbänüe .
Bielefeld , 15. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Sämtliche

deutschen Bergarbeiterverbände veröffentluhen folgenden Aufruf an

die Arbeiterschaft der Welt :

Mstten im Frieden ist die Deoölterung des Rhein - und Ruhr -

gebiete » von der sranzösssäi - belgischen Militärmacht ubersallen war -

den . Die organisierte Arbeiterschaft ganz Deutsch .

kands hat getreu ihren Grundsätzen und ihrer Tladtticm den

Komps gegen Imperialismus und Militarismus aufgenmmnen .

Diesen Kamps führt sie nicht mit militärischen Waffen und Gewast .

sondern durch passiven Widerstand gegenüber gewaltsamer Unter -

drückung und Knechtung . <»»- ! „. .
Der fntnzösisch - belgische Militarismus zeigt sich der seiner Aktion

Im Rubrqebiet wie jeter andere Militarismus in feiner wahren Ge -

statt . Mißhandlungen , Ermordungen und Berge -

waltigungen friedlicher Menschen sind seine Spuren .

Einige Beilpikle , wie brutal die Bergarbeiter behandelt werden ,

wollen wir euch hier aufzeigen :
Es wird dann der Fall des Bergarbeiters ch a u m a n n aus

Brechten bei Brambauer , der von einem französischen Posten hinter -
rücks und grundlos erschossen wurde , angeführt . Am 8. Februar
wurden vier Bergleute in Recklinghausen aus dem

Wege zu ihrer Arbeit von französiichen Soltaten niedergeschlagen .
Der Bergmann Walser ist am S. Februar morgens früh auf dem .

Wime zur Zech « von einem französischen Soldaten niedergeschlagen >

und auf dem Boden liege , d wie ein Stück Vieh mißhandelt worden .

Ein brutaler Gewaltakt ereignete sich am II . Februar auf der Zeche
Prosper bei Botropp . Dort wurden friedliche Bcrgarbciler

auf ibrem Arbeitsplatz von belgischen Soldaten überfallen , miß -

bandelt , und unter fortwährender Drohung mit scharfgeladenen
Waffen sollten üe zur Arbeit gezwungen werden . Als sie die » ab -

lehnten , wurden sie mißhandelt und niedergeschlagen . Auf der Zeche
Ewald in Erkenschmidt wurden 14 Bergleute gezwungen ,
ein b- sch ' agnahmtes Auto vier Kilometer weit von Erkenichmidt

nach jrvlnbug zu stbieben . Sie wurden dabei durch Kolbenschläge

mißhandelt Vier Betriebsratsmitglieder wurden verhaftet . Die

übrigen 10 wieder freigelassen .

Diesen Schandtaten werden von den Ossizieren der Besatzung » .

trupnm tätlich neu « hinzugefügt . In entsetzlicher und grausamer .
Weise wird die friedlich « und wehrlose Ruhrbevölkerung von Ossi -

zieren mit Reitpeitschen mißhandelt . Die Bewohner
werden auf offener - Straße schonungslos durchgepeitscht . Don den

übrigen Bcrgarbeiterstädten und Dörfern sind ähnlich « Fälle zu

verzeichnen . Aus Essen wurden an einem Tag « allein 22 solcher

Fälle gemeldet . Das sind einige brutale Gewaltakt « der Befatzungs -

truppen am Rhein und an der Ruhr .

Große Erbitterung der RuhrbevSlterung ist ihre

Folge . Der Druck der Fremdherrschaft trifft ganz besonders
die Arbeiter , die Frauen und Kinder , die alten Invaliden , Witwen

und Waisen schwer . Größte » Elend ist die Folge der Be -

setzung . Di « jedoch nicht allein . Die französische Militärherr -

schaft schändet die Zivilisation . Sie verhindert den

Wiedeiaufbau Europas dadurch und hemmt das wirt -

schaftliche Streben der Menschen nach Wohlstand und Kultur und

desorganisiert das ganze wirtschaftliche Leben
der Welt zum Schaden aller Völker . Das Vorgehen der Vesatzungs -
truppen wird die Arbeiterschaft Deutschlands in ihrem Widerstands -
willen nicht schwächen . Im Gegenteil , er wird dadurch gestärkt .
Wir sind entschlossen , den Kampf gegen Imperialismus und Mili -

tarismus zu seinem Ende zu führen .
An Euch . Arbeiter der Welt , wenden wir uns ,

uns in diesem Kampf zu unterstützen ; denn unser

Sieg ist auch Euer Siegt
verband der Bergarbeiter vculschland ».

vewerkoerein christlicher Bergarbeiter Veulschlanb ».
Polnische Berufsveretnizuug . Abilg . Bergarbeiter .

Gewerkverein hirsch - vuncker . Ablig . Bergarbeiter .
«

Die gleichen Dcrgarbeiterverbände wenden sich in einem anderen

Aufruf an die Bergarbeiter de » Ruhrreviers :
. Die Ereignisse der letzten Tag « , vor allem die Mißhand -

lung und Verhaftung von Funk . ionären der Arbeitnehmer -

orgonisationen , besonders der Bergarbeitervcrbände , zeigen mit

Deutlichkeit , dcß die Besatzung versucht , die Arbeiterschaft zu provo -

zieren . Ihre bisherig « ruhige , aber entschlossene Ab »

w e h r t a t t i k ist den Eindringlingen unbequem . Sie versuchen

durch einen allgemeinen Ausstand der Arbester und durch blutige

Zusammenstöße mit ihnen ihr Ziel zu erreichen , was ihnen bis

jetzt nicht möglich gewesen ist . An die Dergarbetterschaft richten

wir deshalb die dringende Piahnung . sich nicht provozieren

zu lassen , sondern Ruhe und Besonnenheit wie bisher zu b«.

wahren Rur dadurch wird es gelingen , den Abwehrtampf gegen
die Fremdherrschaft siegreich zu beenden .

Dem sranzäsifch - belgischen Imperialismus und Militarismus

wäre nichts erwünsch ' er als ein allgemeiner Aufstand . K o m m u -

nisten und Unionisten , die sortgesetzt nach dem Generalstreik

rufen , unterstützen bewußt oder unbewußt die Pläne

Poincar4e .
Kameraden , tretet diesen Generalstreitpropagandisten entgegen !

Wahrt Ruhe und Besonnenheit und folgt den Weisungen der ge .
werkschaft ! ichen Organisattonenl

Gin Vorschlag Renauöels .
Im . . Populaire " unterbreitet Genosse Renaudel den

deutschen Sozialdemokraten einen Dorschlag , der einen Aus -

weg aus dem Ruhrkonflikt zeigen soll . Nach einem
uns zugegangenen Pariser Telegramm — das Blatt mit den
Ausführungen selbst liegt uns noch nicht vor — setzt Genosse
Rcnaudel auseinander , daß die deutschen Sozialdemokraten
mit Recht gegen die Besetzung protestieren , daß sie zugleich
aber auch sagten , die deutsche Regierung dürfe keine Gelegen -
heit vorübergehen lassen , um zu Verhandlungen zu
kommen . Zu diesem Zweck , fährt Renaudel fort , sollte die
deutsche Regierung schon jetzt in eine Diskussion willigen , und
zwar unter der bindenden Zusicherung von der anderen Seite ,
daß bei einem günstigen Abschluß der Verhandlungen das
Ruhrgebiet geräumt werde . Die deutsche Regierung
müsse aber ihren Willen kundgeben , die E r f ü l l u n g s -

Politik fortzusetzen . Die französische Regierung ihrerseits
müsse formell erklären , daß das einzige Motiv der Ruhrbe -
setzung sei, die Reparationen durch Pfänder zu sichern und
Zahlungen zu erlangen . Man denke nicht an eine
verlängerte Besetzung , und die Räumung werde auf alle Fälle
erfolgen , sobald Deutschland fonnelle Verpflichtungen über -
nehmen und die Pfänder oder Garantien geliefert habe , die
es für nötig halte und die die französische Regierung für be -
friedigend erkläre . Sobald die beiden Parteien diesen Stand -
punkt angenommen hätten , müßten sie zustimmen , daß das
Problem unverzüglich dem Völkerbund zum Schieds -
spruch unterbreitet werde und daß die Vereinigten
Staaten ausgefordert würden , sich daran zu beteiligen .
Renaudel wisse wohl , daß seine Vorschläge nicht als radikal
genug angesehen werden könnten , jedoch erlaubten sie eine
Brrsche in die Mauer zu legen , die die beiden Regierungen
voneinander trenne , und dies sei wesentlich .

Soweit der Vorschlag Renaudels . Wenn wir ihn recht
verstehen , so ist folgendes gemeint : Die beiderseitigen Regie -
rungen sollten sich zunächst einmal über ihre Verhandlung ? -
ziele grundsätzlich einigen in der Weise , daß gegen die Fest -
setzung eines durch Garantien gesicherten Reparationspro »
gramms die Räumung des Ruhrreoiers erfolgen soll . Damit
ist offenbar auch gesagt , daß die Räumung sofort und
v o ll st ä n d i g erfolgen soll , sobald das Reparationspro -
granim einverftändlich festgesetzt ist. Die Festsetzung dieses
Programms sowie sonstiger Einzelheiten des Ausgleichs soll
dann aber nicht in Separawerhandlungen zwischen der deut -
schen und der französischen Regierung , sondern durch den
Völkerbund unter Heranziehung der Vereinigten Staaten von
Amerika erfolgen .

Es handelt sich also um ein Spiel , an dem vier Partner .
die deutsche Regierung , die französische Regiening , die ame -
rikanische Regierung und der Völkerbund , beteiligt sein sollen ,
und ihrer aller Bereitschaft zur Beteiligung ist die Voraus -

setzunss des Erfolges . Zunächst kommen die deutsche und die
französische Regierung in Betracht . Die deutsche Regierung
hat zur Vsrhandlungsfrage verschieden nuancierte und ver -
schieden auslegbore Erklärnngen abgegeben , die jedoch keine
Festlegung in dem Sinne enthalten , daß die Aufnahme
von Verhandlungen erst nach Räumung der widerrechtlich be -
setzten Gebiete erfolgen darf . Wir glauben , daß die Schmie -
rigkeiten auf der deutschen Seite die geringsten wären , wenn
es erst gelungen wäre , die anderen zu überwinden .

Leider aber hat man in Deutschland aus der französischen
Presse den Eindruck gewonnen , als ob an den entscheidenden
Stellen m Paris die Absicht bestände , das Ruhrrevier für ab -
seh ' rare Zeit in der Hand zu behalten , und als ob die leb »
hafteste Abneigung ggen den Plan bestände , die Reparations -
frage dem Völkerbund zu überweisen . Wir müssen auf Grund
dieser Presseäußerung zu der Meinung gelangen , daß es in
Paris zurzeit keine Regierung gibt , die be -
reit wäre , den Vorschlag Renaudels in Er -

wägung zu ziehen . Ist dem aber wirklich so. dann
bleibt der Vermittlungsvorschiag aussichtslos , solange nicht in
der offiziellen Haltung Frankreichs ein entscheidender Um »

schwnng eintritt .
Wie groß die Schwierigkeiten auf französischer Seite sind ,

ergibt sich u. a. auch aus . einer neuesten Aeußerung des

„ Gaulois " . in der folgendes erklärt wird :

Es wäre wohl möglich , daß Frankreich unter gewissen Bebin -

gungen die Intervention eines Dritten annähme . Aber diese :
Dritte müsse sowohl Frankreichs Rechte als auch den Grundsatz der

produktiven Pfänder anerkennen , die Frankreichs einzige Sicherheit
seien . In der besonderen Lage , in der sich Frankreich befinde ,
könne e « sich tatsächlich nicht vor einem Schieds -
gericht auf dem Fuße der Gleichheit mit Deutsch -
l a n d treffen .

Weder die Regierung Cuno noch irgendeine andere

deutsche Regierung wird darauf verzichten können , bei künf »
tigen Verhandlungen als gleichberechtigter Partner anerkannt

zu werden . Andernfalls würden die Verhandlungen
nicht ihren Namen verdienen , vielmehr würde das Ganze auf
die Entgegennahme eines neuen Diktats hinauslaufen . In

Deutschland aber ist bis zum letzten Mann und bis zur letzten
Frau die Ueberzeugung allgemein , daß es keinen Ausweg



Our - dem Elend Europao gib : , wenn nicht mit der Politit der

Diktate , der Drohungen , der ElPressungen , der Gewalttaten end -

tia ) ein Ende gemacht wird . Besteht begründew Äussicht ,
dieses Liel zu erreichen und ein wirklich geordnetes Nebcncin -
ci . derieben Der beiden Völker zu ermöglichen , so können auch
die absonderlichsten Umstände kein unüberwindbares 5) indcr -
nis für die Einleitung von Verhandlungen darstellen . Besteht
solche Aussicht nicht , dann wird keine deutsche Regierung den

ltLeg zu einem Verhandlungstisch nehmen wollen , an dem sie
zu eben erst verübtem schändlichen Unrecht nur neue Demüti -

gungen zu erwarten hat .
Bjir müssen also an Genossen Renaudel die Frage richten :

Glaubt er , dast die französische Regierung bereit ist , den von

ihm gewiesenen Weg zu betreten oder daß eine neue franzö -
fische Regierung in absehbarer Zeit dazu bereit sein wird ?
Könnte Renaudel diese Frage bejahen , so würde sich daraus
eme ganz aufzcrordcntliche Erleichterung der Lage ergeben .
Kann er das aber nicht , so wird er auch verstehen , daß die

deutsche Sozialdemokratie erst dann imstande sein wird , die

deutsche Regierung auf einem bestiminlen Weg vorwärts zu
stoszen . wenn sie die Ueberzeugung gewonnen haben wird , daß
von der anderen Seite her gleich starke Kräfte zum
g' eichen Ziel wirken . j

Die deutsche Sozialdem/kratie will eine vernünftige
Lösung des Rcparationsproblems , sie will die Verständigung
zwischen dem deutscheu und dem französischen Volk ,
und sie will die Erreichung dieses Ziels nicht von
Prestigefragen abhängig machen . Dieses Ziel wird erreichbar
sein , wenn der Geist , der unsere französischen Genossen beseelt ,
auf die Politst Frankreichs maßgebenden Einfluß ge -
wonen haben wird . Gelingt es Renaudel , die �Hindernisse zu
überwinden , die sich in Frankreich seinem Vorschlag ent -
gegenstellen , dann werden auch in Deutschland die Hindernisse
mich , unüverwindbar sein . Es ist aber ein großer Unterschied
zwischen dem Geist Renaudels und jenem Geist , der im Ruhr -
recher mit der Reitpeitsche umgeht . Mit ihm gibt es keine

Verständigung , am wenigsten stir Sozialisten . Und darum
ivicderholen wir den Ruf an die französischen Genossen , daß
sie ihre Anstrengungen mit denen der Arbeiter der gesamten
Welt vereinigen mögen , um dem brutalen Regiment ,
das rechtswidrig und willkürlich im Ruhrrevier haust , und
das den Namen Frankreichs vor der gan - sn
ein Ende zu bereiten . Gelingt ihnen das , dann wird der Weg
z » Verhandlungen weit offen sein .

Der Mentatsplan auf Mner .
München , 13, Februar . ( TU. ) Zu dem beabsichtigten Attentat

gegen den Abg . Auer erfahren die „ Münchener Neuesten Nach -
richten " ncch folgendes : Der Obcrrealschülcr gestand bei der Ver -

nehmung den geplanten Anschlag zu . Er sei zuerst auf den Ge -
danken verfallen . Auer zu vergiften . Als er die Unmöglichkeit
der Ausführung dieses Planes einsah , Hab « er sich entschlossen , Auer

zu erschießen . Er wollte nach seinem Geständnis Au « ? unier
einem Vorwand in seinem Bureau aussuchen und dort den Anschlag
ausführen . Seine Festnahme erfolgte auf Anordnung der Miin -
chener Polizei in ft e m p t e n, von wo er nach München eingeliefert
wurde . Der politische Swnmuisch , dessen Mitglieder von dem Plan
wußten , führte den Namen T r e u d c u t s ch. Der Vorstand ist
rin Maschinentechniker . Es ist ein Mann , der sich jeweils einer
gerade modernen politischen Richtung anschloß .

Der arme filte .
Was sich die Völkischen alles leisten dürfen .

In der deutschvölkischen Zeitschrift „ Auf Vorposten " be -
schästigtc sich Hauptmann o. D. Ludwig Müller , genannt v. H a u s e n
( ohne das Adclsprädikat scheint man in dcutschoölkischon Kreisen nicht
auskommen zu können ) , vor einiger Zeil mit der Person des Mi -
nisters a. D. Dr . Gothein . Der Artikel strotzte von B e i e i d i g u n -

gen . Lüge n und Verleumdungen . Er enthielt n. a. den
Vorwurf der Käuflichkeit . Gothein verklagte Müller alias v. Hausen

e .< ! . I. .�. !. ._r. i . l . . n. ' ir i . ii . i . m

. . . . .. .

Novitatenmarkt .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Seit Siegfried Ochs den Hochschulchor gegen den Phil Hanno -
Nischen eingetauscht hat , ward ihm kein so spontaner , herzlicher Bei -
fall wie im letzten seiner Konzerte . Man muß diesen Erfolg beson -
Hers unterstreichen : denn Ochs hat ein Werk zur Aufführung ge -
bracht , das jedem anderen geübten Musiker ins Ohr rufen würde :
„ Hände weg . du zwingst mich nicht ! " ' Es Ist her ( w. Psalm van
Heinrich Zt a minski . In unerhörier Arbeit zerhämmerte Ocho
die Schwicrigteite «, die von keinem chorischen Opus der letzten
zwanzig Lahre annähernd erreicht werden , uiid erlöste die frei und
organisch sich bewegende Melodie zur männlichen . Herbheit , einen
schwer lastkndkn , zzvsährlichen Kontrapunkt aus doppelten und drei -
fachen harmonischen Verkettungen zu großer , packender Einheit .
Die Instrumentation ist reichlich dick unterstrichen , das motivische
Material einfach , Struktur und Farbe des Klangs folgen sprachlichen
Gesetzen : Der Ansang „ Gotr hilf " täuscht eine hypermoderne Ato -
nalität vor , doch wirkt das und manches Detail des instrumental
ersonnenen zweiten Teils wie eine Vorbereitung zu der großartigen
Schlußfuge , deren reiches Themenmaterial dem Larautgegangenen
entnommen ist und die in höchste tonliche und dynamische Ltlänge
zu einem vierstimmigen Choral der Knaben auztiing ». Noch wiegt
bei diesem jungen Komponisten die Reise de » Ausdrucks und di «
Tiefe der Empfindung nicht den technischen Wen deg Psalms auf .
Aber zum afienmal offenbart sich hier : es gibt eine Möglichkeit ,
modernes Klangempfinden mit dem Rüstzeug Bachscher Linien -
führung zu verernen . Di « Ausführung war großartig und Hütte
wiederholt werden müssen , wenn sich nicht selbst dieser wagemutige
Chor nach solchem Angriff auf Kehle , Atem und Aufmerkfamkett
erst erholen müßt « .

Ein zweites neues Chorwerk : Werner Wolffs . Ave
Mari a" , von Bruno Kittel aufgeführt . Nein , nur angesagt . Wegen
Defekts des Orgelmotors fällt di « Nummer aus . Schade ! Kenner
der Partitur lobten das Werk als gut und neu und schön . Alles das
ist Arno R e n t f ch s „ C r ni u n t e r u n g" , Musik zur Ode
Hölderlins , nicht . Geist alter Atadsmie , wo treibst du dich umher ?
Selbst den hymnischen Gefilden hellenischen Geistes bleibt di «
Trockenheit des Lehrers nicht erspart . Dos Stück hat keine Größe ,
kennt keine Varianten musikalischen Pachempsindens und bleibt in
höchst anständiger , unanfechtbarer Arbeit mit allen Notenköpfen
weit unter dem Himmel , nach dem wir uns sehnen . Preis und
Gebot tonnte auch Kittel ? Chor nicht hergeben , der sein Bestes tot
und sauber sang und uns unzufrieden ennieß . Alexander Burg -
stallet wandelt , wie Rentfch und alle Unmodernen , in den Lied -
spuren Brahms ' . Aber wenn auch eine bessere Sängerin als die
nach Ausdruck strebende Sopranistin Stella Giesnrr seine Helserin
gewesen wäre — über die Müdigkeit und Unsinnlichkeit dieser
schleppenden Melodie hätte sie nicht hinweggebracht . Sehr respet -
tabel dagegen ist Durgstallers Sonate in konzertierendem Stil ( von
Kulenkampff - Post und Valeska Bnrqstaller mit eifernder Tüchtigteii
gespielt ». Der langsame Satz , groß und schön gesungen , hat «in
altes , aber vornehmes und gefälliges Profil , und das Finale schwingt
in einem gesunden feurigen Rhythmus dahin . Begabung für
Kammermusik ? Herzlich willkommen !

daraufhin wegen Delcidlzung . Müller - 5ians « n lehnte die Führung
des Wahrheitsbeweises ebenso ab wie die Zurücknahme der unwahren
Behauptungen . Der Staatsanwalt , als Vertreter der An -

klage , vertrat die Ansicht , man könne „ nur " wegen des hohen
Alters des Angeklagten und feiner bisherigen Unbe -

scholtenheil von einer Freiheitsstrafe absetzen .
Er plädierte auf 1 0 (I l> t) V M. Geldstrafe . Das Gericht
erkannte auf 3 0 0 M. Geldstrafe , mit der Begründung , daß
die Straftat noch zur Zeit der alten Bestimmungen über die Geld¬

strafen begangen worden sei . In der Begründung heißt es weiter ,
die Behauptungen in dem Artikel , die zweifellos über das zulässige
Maß hinausgingen , seien in der Hitze des Gefechts gefallen ,
die Oeffentlichkeit werde aber durch diese Broschüre nicht
wesentlich beeinflußt .

Dazu ist zu bemerken : Miiller - Hausen ist ter Herausgeber
der „ W eisen von Zion " , jenes Werkes , das die unsinnigsten
und hetzerischsten Lügen gegen die Juden verbreitet und das in

manchen Köpfen bereits die unheilvollste Verwirrung an -

gerichtet hat . Di « Rathenau - Mörder handelten u. a. unter
dem Einfluß dieser Lügen . Weiter sind infolge des gegen Gothein
gerichteten Artikels Versammlungen in Nürnberg und

München , in denen Gothein sprechen sollte , von Deutsch -
völkischen gesprengt worden . Außerdem war die Folge des
Artikels eine Flut von antisemitischen Zuschriften ,
die mit der Anrede . Saujude " ansingen und ihn versicherten , daß
„die Kugel für ihn schon gegossen " sei . Der Artikel wirkte also ge -
radczu wie eine Pogromhetze . Diese Tatsachen waren dem

Gericht bekannt . Wenn das Gericht trotzdem auf die obenerwähnte
„ Strafe " mit der mehr als merkwürdigen Begründung erkannte , so
ist da ? ein neuer Beweis für die . Objektivität " unserer Recht -
sprechung .

Etotsberatung im Reichstag .
Der Reichstag setzte gestern di « Beratung des Haushalts des

Innern fort . Abz . Dr . Barth ( Dnat . ) begrüßt « den einmütigen
Protest gegen de > Ruhreinfall der Franzosen und »erurteilt « die
Politik der sächsischen Regierung in bezug auf die
Behandlung der Kirch « und der Beamten .

Sächsizcher Minister Abg . Lipinski ( Soz . ) weist die Angriffe
als unberechtigt zurück . Es seien nur zwei Bußtage ausgehoben
worden . Die Regierung schreite nur gegen diejenigen Beamten
ein . die zur Mißachtung dieser Regierungsverordnung auffordern
und sich gegen die republikanische Llaatssorm betätigen . Glücklicher¬
weise Hütten sich die meisten sächsischen Beamten aus
den Boden der Republik gestellt , so daß nicht , wie be -
Haupitt wird , hunderte Beamte wegen ihrer politischen Gesinnung
enifernt werden mußten . Es sei auch nicht wahr , daß Sachsen die
schlechteste Polizei habe . Die sächsisch - Regierung übernehme die
volle Garantie für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Sicherheit .

Abg . Marehki ( D. Vp. ) erklärt «, seine Partei behalte sich vor ,
zu gegebener Zeit auf verfassungsmäßigem Wege ein « A e n d e -
r u n g der S t a a t s f o r m zu erstreben . In dieser Zeit werde
der Streit der Monarchisten um die Staatsform zurückgestellt .
Die Beamten hätten die Pflicht , dem Staat alifrichtig zu dienen
und seine Hoheitszeichen zu achten .

Abg . Deliu » ( Dem. ) forderte schärfsten Kampf gegen den scham¬
losen Wucher und schleunigste Verabschiedung des Notgesetzes .

Abg . Leicht ( Payr . Bp. ) sagt , die nat' .onassozialistischie Powe -
gung sei nicht föderalistisch , sondern zentralistisch .

Abg . Eichhorn ( Komm . » lehnte eine nationale Einheitsfront
in de ? Frage der Ruhrbesetzung ab . Nächste Sitzung : Freitag
2 Uhr . — Schluß nach 6 Uhr .

Das Notgefetz im Rechtsausschuß .
Der Rechtsausschuß des Reichstags beriet am Mitt -

wach und Donnerstag den Entwurf eines Notge setze » . Genosse
Scllinann begründete zu Artikel 1 die sozialdemokratischen Anträge ,
die veriangen , daß auch die geschlossenen Äeseilschasten
( Klubs ) Konzessionen zum Ausschank geistiger Getränke nur erhalten
dürfen , wenn ein Bcoürfnis nachgewiesen ist . Das Gesetz sei wir -
knngslos , wenn man nicht an diese Schlemmerklubs herankomme .
Auch erfordere dies die Gerechtigkeit gegenüber dem redlichen ( Rist -
wirtsgewcrbe . Das Verabfolgen oder Ausschenten von Branntwein
an Jugendliche bis zum 18. Lebensjahre soll auch dann oer -

Sehr behutsam möchte man Carl Ehrenbergs zweite
Orchesterjtlite anfassen . Das sind zarteste , dunngliedrige Stimmung » -
bildet , matt in den Farben , gefchmackvoll in der Erfindung , schwach
in der Phantasie des Ausgestailcns . Zu trübe , zu regnerisch , selbst
im Scherzo : wo aber die Melodie an sich selber truaiken werden
könnie , wie in der Einleitung dez Adagio , ca bleibt im Kern die

Unterhaltimgsgabe , die Erfindung stecken . Kein grobes , sinnliches
Essektcheii , nicht einmal eine Nuance des Zeitmaßes drückt die An -
ständigkeit und die reine Gesinnung dieser tleinsinfonischen Arbeit .
Und gerade deshalb , weil sie so gar aesjnnungstreu ist , sollte die
Suite nicht hart angefaßt werden . Nach Ehrenberg ergrisf Abend -
r o t h den Taktstock und zeigte ( erstaunlich , es zu erleben ! ) , daß er in
der grohsinsoni ' chen Musik Richards des Zweiten ( . Tod und Vcr -
kiärung " ) absolut zu Hause ist .

Bela B a r t <!>k , den : der Melos drei Abende widmet , ist ein
Führer der Atonale » . Was ich an Lied und Klavierstück hörte ,
zeigte ein Doppelantlitz , nicht widerspruchslos und mit großer Selbst -
bewußtheit harmonische Derbheiten virtuos zusammenballend , auch
da . wo das Herz im Bolkstiiinl ' chcn liebevoll versinkt . Die letzt «»
zehn Schaffensjahre haben Bartöt anscheinend besonders kraß vom
Hergebrachten gelöst : denn seine Lieder ans srüherer Zeit munden
dem althergebrachten Gejchnmck besser , ja sind Dakapostücke , psalmo -
dierend , sinnend , ausgelassen , tänaerisch . Ten grellen Improvisatio¬
nen op . 20 fehlt das Mitreißende . Aber man müßte mehr von
Bartvk gekört haben , um niehr jagen zu tonnen . Das Theater der
Woche zerschlug uns diese interessanten Abend » . Von den Solisten
sei Eugen Linz mit besonderer Hochachtung genannt : man dachte
bei der massiven , knorrig « » Interpretation de » Brahmsschcn B- Dur -
Klavierkonzerts an Edwin Fischer . Und Kunwald dirigierte in
alter Meisterwcise .

�
_ _

Eine Ausstellung deukscher Meisterwerke . Die Mcrröes - Gesell -
schaft , im besonderen ihr Leiter Julius Meier - Gräfe , gibt
in einer Schrist , die für die deutschen Kultusministerien und die
Leiter unserer öffentlichen Sammlungen bestimmt ist , die Anregung ,
den „ Beitrag Deutschlands zur Kunst Europas " in
einer Ausstellung sichtbar werden zu lassen , deren Verwirk -
lichung schon für den nächsten Winter erhofft wnd . Eine klein « An -

zahl von auserlesenen Meisteriverkeu — 50 Gemälde , 50 Plastiken
und 60 Zkichnungen — würde genügen , um das deutsche Kunst -
schaffen vom Mittelalter bis zur Gegenwart zu kenn ,
zeichnen . Die Ausstellung solle zuerst in München , dann in Berlin

gezeigt werden . Die nicht unerichwinglichcn Kosten für das Unter »
nehmen müßt « der Staat hergeben und er könne das mit gutem
Gewissen tun , denn es handle sich nicht um «in sensationelles Er -
eigms für interne Aestherentreise , sondern um eine Angelegenheit
de ? ganzen deutschen Volkes , das durch diese Ausstellung vor aller
Welt von dem Vorwurf der Barbarei gereinigt werden würde .

Wir sind allerding » der Meinung , daß da » deutsche Volk es
nicht nötig hat , sich gegen blödsinnige Vorwürfe feindlicher Ehau »
oinisten ernsthaft zu verteidigen , und wir meinen ferner , daß
München schon lang « nicht mehr die deutsche Kunstmetropolc ist
und daher seine Bevorzugung vor Berlin unbegründet erscheint .
Aber gegen den Plan an sich wäre prinzipiell nicht » einzuwenden .
Ob seine Ausführung Nutzen oder Schaden bringen würde , hängt
davon ab . wer die Auswahl der Kunstwerke trifft und nach

boten werden , wenn der Branntwein nicht zu eigenem Genuß ent -
nomine » wird . Sollmann verlangte ferner ein Verbot der Abgabe
von nikotinhaltigen Tabakivciren an Jugendliche bis zu 16 Iahren
und das Verbot der Llbgabe von alkoholhaltigen Zuckerwaren an

Jugendliche . Die sozialdemokratischen Antrüge fanden bei den bür -

gcriichen Parteien in Einzelheilen Bedenken , im großen und ganzen
aber Zustimmung . Allerdings wurde die ' Abstimmung aus -

gesetzt , weil sich die bürgerlichen Fraktionell noch damit beschäf -
tigen ivollen .

In dem Artikel 2, der der obersten Landesbehörde die Möglich¬
keit gibt , Vorschriften über die Einschränkungen von Lust -
barkeitcn und Vergnügungen zu erlassen , begründete
Genossin Psüls «inen Antrag , den Satz zu streichen , daß nur solche
Vergnügungen getroffen werden sollen , die beunruhigend oder auf -

reizend auf die Bevölkerung wirken .
Lei dem Slrtikel 3, der die Anprangerung der Wuche -

rer verlangt , entwickeile sich eine lange Aussprache . Die Sozial -
demotratie beantragte u. a. , daß überall im Kleinhandel Preis -

s ch i l d e r an den Waren angebracht sein müssen , aus denen der

genaue Berkaufspreis der Ware ersichtlich ist , und daß Bestimmungen
erlassen werden , die den Terror der Kartell « und Syndikate geezen
Außenseiler und unliebsame Konkurrenten treffen . Weitere sozial -

demokratische Anträge wollen , daß bei jeder rechtskräftigen Ver -

urteilung wegen wuchergesetzlicher Vergehen die Handelserlaubnis -

stellen die Frag « der H a n d e l s e r la u b n i s nachprüfen .
vömtlici »« Warenpreise der Verbände , Kartelle und

Syndikate sollen fortlaufend vom Reichswirtschaftsministerium

hinsichtlich ihrer Berechtigung geprüft werden . Schließlich fordert
eine sozialdemokratische Entschließung u. a. die zentrale B e w i r t -

schaftung von Milch und Milchprodukten , die Fest -

setzung von H ö ch st p r e i s « n s ü r Zucker , gesetzlichen Maß -

nahmen zur Bekämpfung des Leistungswuchers und Mitwirkung
von V e r b ra u ch e rn bei der Festsetzung der V i e h p re i s e. Di «

sozialdemokratischen Anträge wurden von allen bürgerlichen Rednern

mehr oder wenigcr bekämpft . Auch der Reichswirtschaftsminister
und andere Regierungsvcrtreter erklärten , daß es bedenklich sei , im

Rahmen dieses Gesetzes , das binnen weniger Tage verabschiedet
werden müsse , solche schwierigen und iveitgreifenden Probleme auf -

zurollen . Gegen die Anprangerung der Wucherer haben die bür -

gerlichen Parteien Bedenken . Ein Regierungsvertreter
teilte mit , daß im Jahre 1020 von den wuchscgerichten 20 000 Per¬

sonen verurteilt worden feien , davon 7600 ,u Gefängnis und 24 zu

Zuchthaus : im Jahre 1021 15 000 Personen , darunter S500 zu Ge -

sönanis und 10 zu Zuchthaus . — Am Freitag wird die Debatte

fortgesetzt . _

Weekwohnung und Mieterschutz .
Im WohnungSauS schuß de ? Reichstages wurde am

Donnerstag bei der ZSelterberatnng des Gesetzentwurfes über

Mieterschutz und M i e t e i n i g u n g ? ä m t e r auf deutsch -
nationalen Antrag der § 17 deS Entwurf ? dahin geändert , daß die

Werk - Wohnung vom Mieter nicht beibehalten werden kann , wenn

der Mieter durch sein Verhalten dem Vermieter gesetzlich be -

gründeten Anlaß zur A u f l ö s u n g de « Dienst - oder Ar -

beitZ Verhältnisses gegeben hatte , oder wenn der Mieter

da ? Arbeitsverhältnis aufgelöst Hot . ohne daß ihm vom Vermieter

ein begründeter Anlaß gegeben war . Ter in der ersten Lesung

gestrichene § 24 wurde insoweit wiederhergestellt , daß der HeereS -
und Marincverwaltung das Recht zugestanden werden soll , ihr ge -

hörige Wohnungen frei zu machen .

Das Personenschäöengefetz .
Jir Ergänzung unseres Artikels in Nr . 69 vom 10. Februar

wird un « von gutunterrichteter Seite mitgeteilt , daß der von der

Reichsregierung fertiggestellte Entwurf einer Verordnung zur Aus -

führung des Gesetzes über den Ersatz der durch den Krieg verur -

sachten Personenschäden dem Reichsrat zur Beschluß -

f a s s u n g vorliegt . Sobald die Zustimmung erteilt ist , wird un -

verzüglich mit der Durchsübrung der Versorgungsverfahren durch

die jetzt zuständigen Behörden begonnen , die bereits durch ent -

sprechende Weisungen mit dem neuen Arbeitsgebiet hinreichend

vertraut gemacht sind . _

Die Srohhamburg - ( srogc . Di « für den 16. Februar anbe -
räumte Weoeriübrung der Verhandlungen zwischen Hamburg und

Preußen über die Großhamburg - Frage ist infolge der Ereignisse
im Ruhrgebiet bis zum März verlagt worden .

welchen Gesichtspunkten diese vorgenommen wird . Sollte
die Verwirklichung des Projektes in Aussicht stehen , so werden wir

aus diese Einzelheiten näher eingehen .

Die „ zahiungsunsähige " Volksbühne . Einige Berliner Zeitungen
hatten dieser Tage die sensationelle Nachricht gebracht , die Volks -
b si h n e habe sich für unfähig erklärt , ihren Schatsspelern die fest -
gesetzte Mindestgage für Januar und Februar zu zahlen . Diese Nach -
richt ist f a l s ch. Die Volksbühne kommt ihren Künstleni gegen -
über allen Berpflichtungcn noch und zeichnet sich vor den meisten
anderen Berliner Theatern noch dadurch aus , daß sie die Gagen
das ganze Jahr hindurch , asso auch während der Ferien
zahlt .

Jnlernalionaler Wettbewerb für Operndekoralionen . Eine

arohe amerikanische Operngesellschaft , die Zuro Company .
schreibt einen internationalen Wettbewerb für Zeichnungen zur Aus¬

stattung einer von folgenden vier Opern aus : „ Aida " , » Cor -
wen " . „ Faust " und „ Rigolstto " . Der Aufruf , der leider
etwas verspätet an die interessierten deutschen Kreise kommt , nennt
als Einlieferungstermin den 15. April , eine Frist , di « hofsenttich .
wie frühere amerikanisch « Wettbewerbe , im Interesse der deutschen
Teilnehmer etoxis hinausgeschoben wird . Um junge Künstler zu
ermutigen , werden die Preise gestellt , vier an der Zahl : 100 , 76,
50 und 25 Dollar . Die Urheberrechte an den Entwürfen werden
natürlich für jene Preise nicht mit erworden , es wird aber die Er -
Wartung ausgesprochen , daß der Zuro - Operngesellschast ein erstes
Recht für den «nkcnif der Ausführung überlassen wird . Nur
Zeichnungen , kein « Modelle , und zwar in farbig genauer Ausfuh -
rung , höchstens 45 Zentimeter groß , werden erwartet . Die prak¬
tische Ausführbarkeit und die tünstterische Einfachheit bei Berück -
stchtigung moderner Lichteffekte werden als besondere Erfordernisse
genannt .

Hoffentlich gelingt es den Meistern und Jüngern der deutschen
Theatcrdekorationskunst , die auf den internationalen Theateraus -
ftellungen in Amsterdam und London so schöne Erfolge hatten ,
auch vor dem amerikanischen Forum vorteilhaft abzuschneiden . Di «
deutschen Operngastspielo mit ihren in Berlin gefertigten Deto -
rationell , di « fetzt in Nordamerika herumreisen , können da viel¬
leicht den Boden ebnen Helsen .

Staatliche Bildstelle . Im Deutschen Kunstverlag , Dillelmstraße SS,
sind «usnabv . icn von Bios . Hamann : Dic Blastit von Olympia .
vom IS. Februar bi « 3. März mochentäglich van S bis e Uhr auSgcitcllt .
Eintritt frei .

Tie Galerie Tr . Goldschmidt — Tr . Tüallcrstei ». Schöneberger
Uier Ai», zeigt von Mitte Februar bi » Milte Mörz neue Gemälde und

Zlgnarcllc von Lyanel Feininger . Walter Helbig , Max
K a u s und Karl Schmldt - Nottluss , dazu Holzschnitte und
Plasttten von Gerhart MarckS .

Eugen Klöpker wurde dem Lessing » Theater für die nächste
Spielzeit aus mehrere Monate verpstichtet .

Ein Notbund geistiger Arbeiter . In München wurde ein Not .
bmid geistiger Arbeiter gegründet . Die Gründung wurde von den
Landesverbänden der A e r z t « , R e ch t S a » m ä l t e und Künstler
vollzogen . Der Beitritt anderer Verbände wird erwartet . Den Porüy
sschrt der srühere Iustizniinisler Müller - Meiningen . ssweck des Bundes
ist die ideelle und materielle Unterstützung der notleidenden freie » Beruje .



Clpnes begründet öen ftbänöerungsantrag .
London . l5 . Februar . ( MTV . ) Unterhaus . Der Arbeiter¬

führer C l y n e s cröfsnele die heutige Debatte über die Antwort
auf die Thronrede und brachte den bereits gemeldeten A b a n d e -

rungsontrag der Arbeiterpartei über die auswärtigen Ange¬
legenheiten ein , indem er erklärte , die Rede Donar Laws über Frank -
reich nnd Deutschland sei freimütiger als alles , was das Unler -
Haus feit einiger Zeit gewohnt war zu hären . Frankreich sei offen¬
bar immer noch von Furcht beherrscht , und diese Furcht würde so lange
andauern , als das hauptsachlichslc sranzöfifche Werkzeug die Gewalt
sei . Zur Orientsrage bemerkte Clynes . wie auch immer die

Beschlüsse der Regicrung von Angara sein würden , die Arbeiter -
Partei werde sich jeder Diplomatie widersetzen , die daraus ausginge ,
brillsches Blut wegen auswärtiger Oolfeider zu vergießen .

Vier Abgeordnete der Lab our Party erbaten Pässe ,
um Ende dieser Woche in das R u h r g e b i e t zu reisen .

Der Eckntt Le Trocqusrs in London .
Noch keine Entscheidung .

London , l5 . Februar . ( EE. ) Das englische Kabinett beriet

heute nachmittag erneut über die Frage , ob der Forderung der fran -
zösischcn Regierung , Kohlenzügc durch die englische Besatzungs -
zone leiten zu dürfen , stattgegeben werden könne , biach der heute
inorgen abgehaltenen Besprechung Le Trocquers mit B o n a r
Law , Lord C u r z o n und Lord Derby wurde beschlossen , morgen
vormittag 11 Uhr eine neue Konferenz mit Le Trocquer ab -

zuhalten .

London . 15. Februar . ( WTB . ) „ Star " erfährt , daß die sran -
zösische Regicrung sich nicht begnüge , um die Besetzung der sechs
Meilen Bahnlinien an der Nordwestecke der britischen Zone zu er¬
suchen , sondern daß sie auch die Besetzung der H a u p t l i n ! c n
innerhalb und außerhalb Kölns beanspruche .

Die einberufenen Eisenbahner müssen daran glauben .
Paris , 15. Februar . ( WTB . ) Kammer und Senat haben heute

nachmittag eine schriftliche Mitteilung des Kriegsmmisters
zur Kenntnis genommen , wonach die Regierung beschlossen habe ,
das zu Uebungszwecken einberufene Eisenbahn - und Tele -

g ra pH en pers o n a l vorläufig unter den Fahnen zu
behalten . Es handelt sich um die nach dem Ruhrgebiet beorderten

Militäreisenbahner und - telegraphisten . Zur Begründung der Maß -
nahine führt der Kriegsminister an , das Personal sei zwar zum
größten Teil aus Freiwilligen zusammengesetzt , der Rest be -

'
stehe jedoch aus Mannschaften , die Militärverpflichtungen unter -
lägen und zu Uebungszwecken einberufen worden seien . Da
die deutschen Beamten im besetzten Gebiet heute an zahlreichen
Stellen die Mitarbeit verweigerten und die Freiheit und Sicherheit
der Besatzungstruppen gefährdeten , sei eine V e r st ä r k u n g des
ursprünglichen französischen Personals erforderlich , die ausschließ -
lich mit chilfe von Freiwilligen durchgeführt werden solle . Es werde
indessen bis zur Ablösung der zuerst erwähnten eingezogenen Mann -
schasten durch die neuen Freiwilligen eine gewisse Frist erforder -
lich sein .

Die Regierung habe auf Grund des Gesetzes vom 21 . März
1806 deshalb hie vorgesehen « Einbehaltung der zu einer
llebung einberufenen nicht freiwilligen Mannschaften beschlossen .
Die Frist bis zu ihrer Ablösung werde im Einklang mit den Vor -
schriften des gleichen Gesetzes auf 14 Tags ( ? ) geschätzt . Kammer
und Senat haben diese Erklärung n! r Kenntnis genommen .

Italien präzisiert feine Stellung .
Aom . 15. Februar . ( EP . ) Eine offiziöse Mitteilung

dar Agenkur Botta hebt hervor , daß die Anspielung der englischen
Thronrede aus die Haltung der ltallenlschen Regierung zur
Ruhrfrage nicht ganz der Wirklichkeil entspreche . Italien habe
nicht das Vorgehen Frankreichs und Belgiens unk er stützt .
Italien habe im Streit über die deutschen Wiedergulmachungen
feine unzweideutige Haltung - eingenommen , sondern sich
nur in beschränktem Maße an der technischen Kontrolle
im Ruhrgebiek beteiligt , ohne aber an den militärischen oder politi¬
schen Operationen teilzunehmen . Es versolge somit eine der eng -
tischen ähnliche Haltung . Im übrigen liege es aus der Hand , daß
Italien keine andere Poiiiik verfolgen könne . Die Beteiligung
Italien » an der technischen Kontrolle entspreche seinen Interessen
an der Kohlen lleserung .

Durchführung öer Gütsrblockaöe .
Essen , 15. Februar . sWTB . ) Die Verkehrslage ist im

großen und ganzen unverändert . Die Güterblockade wird
deutlich schärfer . Zlllc Produkte aus Eisen , auch tleine Eiscnteile
als Stückgut verpackt , werden zurückgehalten . Die Franzosen er -
brechen dle Stückgutwogen , öfsnen die Kisten usw . Auch sämtliche
Waren au » Eisen , die sür das Ausland bestimmt sind , werden
zurückgehalten . So befinden sich in Lünen - Nord drei Wagen mit
Maschinenteilen , die sür Argentinien bestimmt sind . Die Franzosen
haben auch alte und gebrauchte Druckereiinaschinen nicht durchgelassen .
Aus Diez wird gemeldet , daß die Güterblockade vollständig
durchgeführt ist . Auch Sand und Kalk werden nicht mehr
durchgelassen . Der Güterverkehr liegt bis auf Lebensmittel dort
völlig still . Man nimmt an , daß die Gütcrblockade allmählich auch
auf den übrigen Stationen in radiloler Weise durchgeführt wird .

«>
In einer Besprechung mit den Vertretern des New V�kor

„ herald " , der „ Chicago Tribüne " u>kd des New Uorker „ Vorwärts "
erklärte heute morgen Dr . Grützner folgendes : Das heraufkommen
einer ArbeitslosenkrisU , eine Möglichkeit , die als unver -
meidlich betrachtet wird , würde nicht die Einstellung der Gehalts -
und Lohnzahlungen nach sich ziehen . Er leugnete die französische
Behauptung , daß in seinem Regierungsbezirk bis jetzt bereits 2500
Arbeitslose wären . Grützner sagte , das erste Ergebnis einer allge -
meinen Verhinderung der Aussuhr vom besetzten nach dem unbe -

setzten Gebiet Deutschlands würde sich erst nach zwei oder
drei Woch - U bemerkbar machen . Er fügte hinzu : „ Selbst wenn
hunderte , tausende oder auch hunderttausende Arbeiter seiern
müßten , so werden sie doch fortfahren , ihre L S h „ e v o l l w e i t e r

zu beziehen . Dies ist das Ergebnis , welches zwischen Arbeit -
gcbern und Arbeitnehmern einerseits und der Reichsbank anderer -
sests getroffen wurde . Die Bergwerksbesitzer und Fabrikanten der
Ruhr hoben sich darauf vorbereitet , mir genügenden Krediten
in fremden Währungen für den Ankauf von Rohmaterialien
Mtd anderen Waren im Auslande zu sorgen , um auf viele Wochen
hinaus an den Zahltagen gerade stehen zu können . Wenn dieser
Fundus , welcher von Einzelkaufleutcn und Gesellschaften gezeichnet
wurde , erschöpft ist . wird die - Regierungeinschreiten , und

zwei Drittel der Löhne bezahlen , wie sie von jeder einzelnen In -

dustrie zu der betreffenden Zeit festgesetzt sind . Falls die Gehälter
erhöht werden , wird sich auch der Regierungsanteil automatisch «nt -

sprechend erhöhen .
Die Anzahl der Arbeiter , welche durch Erzeugungseinstellung

die Arbeit würden einstellen müssen , wäre etwa 1200 000 in

Düsseldorf und im Ruhrgebiet , chierrn sind 550000

Bergleute und 380000 Metallarbeiter enthalten . Um

die täglichen Löhne auszubezahlen , ist für die Bergleute und Metall - '

arbeiter allein schon «in Bewag erforderlich , der nach heutigen
Wechselkursen einer halben Million Dollar entspricht . "

Proteststreik in Essen .

Essen , 15. Februar . ( WTB . ) Die Beamtenschaft der hiesigen
Stadtverwaltung beschloß , zum Zeichen des Protestes gegen die Ver -

Haftung des Bürgermeisters Schaefer in einen 24stündigcn Protest -
streik einzutreten . Alls gleichem Anlaß fällt der Unterricht in den

Schulen aus . Auch die hiesige Geschäftswelt wird heute die Ee -

schöfte zum Zeichen des Protestes für mehrere Stunden schließen .
Essen , 15. Februar . ( WTB . ) Seit heute mittag durchfahren

zahlreiche P anzerautos die Straßen der Stadt . Das Rat -

Haus wurde in den frühen Nachmlttagsstunden umzingelt und be -

setzt . Gegen 4 Uhr fuhren Panzerautos zum Theaterplatz . Eine

große Anzahl französischer Soldaten drang in das Theater ein , wo
ein Doppclposten aufgestellt ist . Der Zweck der Bewegung ist noch
unbekannt .

Essen , 15. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In Witten an
der Ruhr bot der französische Ortskommandant einer Abordnung von

Bergarbeitern , die wegen Beschlagnahme von Dcputatkohle
bei ihm vorstellig geworden war , den Verkauf von Lebens -
Mitteln zu billigen Preisen an . Obwohl die angebotenen Waren
— das Pfund Schmalz mit 1600 M. , das Pfund Speck mit 3400 M.
— nur ungefähr die . Hälfte der üblichen Preise aufwiesen , wurde das

Köderungsängeboi abgelehnt .

In Gevelsberg bei Hagen wurde gestern abend eine Ver -

sammlung des Kriegervereins , in der der bekannte General
M a e r ck e r eine Ansprache hielt , gesprengt . Dabei gab es einige
Verletzte , anscheinend aus beiden Seiten . Schutzpolizei aus Hagen
stellte die Ordnung wieder her .

Demokratenopposition in öapern .
München , 15. Februar . ( WTB . ) In der heutigen Vollsitzung

des Landtags erregte eine Erklärung des demokratischen
Redners Dr . Müller Aufsehen , wonach seine Partei dem Kultus -
m i n i st e r wegen verfassungswidrigen Verhaltens gegenüber der

freien politischen Vetäliglmg der Lehrerschaft das Gehalt ver -

weigern müsse . Die Sozialdemokraten hatten bei der Ausschuh -
beratung des Kultusetats eine ähnliche Erklärung abgegeben .

volkswohifahrtspftege .
Bei der Beratung des Haushalts des Ministeriums für Volks -

Wohlfahrt wies Genosse Dr . W e y l auf die unhaltbaren Zu -
stände , die sich für die ärztliche Versorgung der Bevölkerung aus der
materiellen Situation der 51 r a n k e n k a s s e n ergeben haben , hin
und verlangte ein Eingreifen des Ministeriums angesichts der
„ B e h a ii d >. u n g s s p e r r e" in Berlin . Er wieg ferner auf die

Verhältnisse des Landesgesundheitsrats hin. Die Zu -
stände in unseren Krankenhäusern , auch in den städtischen ,
die unerhörte Teuerung aller Lebensmittel , der Mangel an Wäsche
und sonstigen Bedarfsartikeln verlange unbedingt sofortiges
Eingreifen . Sonst ist eine schwere gesundheitliche Katastrophe
zu erwarten . Unsere weiteren Forderungen gehen auf eine volle
Besoldung aller Kreisärzte , denen jede Rebenbeschäfti -
gung untersagt werden sollte , damit sie ihre ganze Zeit der gesund -
heitlichen Fürsorge ihrer Kreise widmen können . Wir fordern eine
schleunige Reform der Apotheken - und Irrengejetz -
gebung , die Anglicderung sämtlicher staatlichen
Bäder an das Wohlfahrtsministerium , während sie
heute noch drei und vier verschiedenen Ministerien unterstellt sind .
Endlich fordern wir beträchtlich erhöhte Beihilfen für die
Tuberkulosebehandlung , statt 10 Millionen 100 Mil -
lionen : . für die Erforschung der Krebskrankheit statt
50 000 Mk. 1 Million : für die Beratungsstellen für Ge -
s ch l e ch t s k r a n k e statt 500 000 Mt . 5 Millionen : für die
S ch u l z o h n p s l e g e , sür die nach dem Willen der Regierung
von 3 Millionen sür allgemeine Förderung der Schulgestindheits -
pflege nur einige Brocken absallen sollen , 10 Millionen Mark ; endlich
sür das Zentralkomitee für ärztliche Fortbildung
20 Millionen Mork .

Als Abhilfe schlagen wir vor :
Sofortige Bereitstellung eines großen Fonds beim Wohlfahrts -

Ministerium , aus dem die Kassen sofortige , verzinsbare Darlehen er -

halten zur Abwendung der ' dringendsten Rot .

Ferner muh mit dem System der freien Arztwahl ge-
brachen werden Die Kassen sind keine Versorgungsanstalten für die

Aerzte . Eine beschränkte Zahl von Aerzten nach der Zahl
der Mitglieder und anständige Bezahlung letwa nach
Gruppe 13 der Beamtenbesoldung ) ist die Forderung , die die Kassen
stellen müssen .

Der Minister äußerte sich> zustimmend und teilte mit , daß er b- ab °

sichtige , Vertreter der Kassen und Aerzte zu gemeinsamen Beratungen
einzuladen . Die Notlage der Krantenkassen wurde eingehend vom
Genossen S ch o l i ch iielevchtet .

Die Notlage der Kassen ist sowohl durch die große Geld -
e n t w e r t u n g wie auch durch ein höchst nnprattisches Vor¬

gehen der Gesetzgebung entstanden . Der Gesetzgeber erhöht -
plötzlich , um die Äoldentwcrtung auszugleichen , die Grundlöhne ,
am liebsten mit rückwirkender Kraft . Sosort stiegen alle Leistungen
der 5tassen ungeheuer . Dagegen erfolgte der gerechte Ausgleich für
die Kassen , die Erhöhung der Beiträge , nicht so schnell .
Zwei bis drei Monate vergingen , ehe die Kassen durch eine alte ,
überlebte Gesetzgebung und Verordnungen die erhöhten Beiträge er -
hielten . Auch eine notwendig nxrdende Erhöhung bis zu 10 Proz .
des Grundlohnes - verhinderte die Gesetzgebung . Bei bestimmten Er -
höhungen ist nicht nur die Mehrheit der Arbeitnehmer , sondern auch
die der Arbeitaeber erforderlich . War diese nicht zu erreichen , so
mußte die Erhöhung unterbleiben . Le ! einer großen Z�asse sollte die

Erhöhung auf 10 Proz . erfolgen . Die Mehrheit der Arbeit -
q e b e r lehnte das ab und beschloß , nur bis 8 Proz . zu gehen .
Jetzt hat die Aufsichtsbehörde die Beiträge unter gleichzeitiger cherab -
setzung der Leistungen zwangsweise mif 11 Proz . festgesetzt . Darlehen
zur Bezahlung des Arzthonorars zu erhalten ist selbst bei Zahlung
sehr Hoher Zinsen nicht möglich .

Die Ausgaben für Krankengeld für das 4. Vierteljahr 1822 be -

tragen bei etwa 13 größeren und kleineren Kassen 33 Proz . gegen
IT/ : Proz . im Jahre 1821 : die Kosten für Arznei und Heilmittel
stiegen von 12 Proz . auf 27 Proz . Das Honorar für die Aerzte stieg
im gleichen Zeitraum von 134s Proz . auf 38 Proz . der Beiträge .

Die Tenernngs , uschläge der Kriegsbeschädigten . Der Reicks -
t a g s a u S i ck » tz für die Kriegzbeickädigtenlragen beickloß in seiner

Sitzung am Donnert tag anl Antrag der Sozialdemvkraiie eine

wescntlicke Erhöhung der TouerungSznichläge für die Kriegs -
beschädigten und - Hinterbliebenen . Außerdem tritt eine Ver «

dreifackung der Renten ein , bis die Frage der Renten -
nnd der TeuernngSzuichläge im Monat März durck eine Novelle

zum ReichjverlorgungZgesetz ne » geregelt werden wird .

„ Zum Schuhe d « Republik . " WTB . meldet : Auf die beim

Slaalsgecichtshof zum Schutze der Republik eingelegten Beschwerden
der verschiedenen Ortsgruppen des Bundes der Niederdeut -

s ch e n gegen , die von den Ministerien in Mccklenburg - Stre -

litz , Mecklenburg - Schwerin . Lippe - Detniold ,
Preußen und dem Senat der freien Stadt Homburg erlassenen
Verbote und Auflösungsversügungen hob der Staatsqerichtshof die

Verbote der betrestenden Landeszentralbchörden grundsätzlich auf , weil

der Beweis nicht erbracht ist , daß die vom Bund angestrebten
Ziele gegen das Gesetz zum Schutze der Republik verstoßen . Ver -

morsen wurde nur die Beschwerde gegen das vom preußischen Mi -

nisterium des Innern ergangene Verbot . ,

Wirtschaft
der Verkauf deutscher patente .

Eine Erklärung der Vadischen Anilin - und Sodafabrik .
Drei Jahre find seit dem Verkauf deutscher

Patente zur Fabrikation von Stickstoff an Frankreich
verflossen . Die französische Kammer hat sich mit dem Vertrag ,
wie wir berichteten , bsfagt . Erst jetzt , nachdem die Angelegen -
heit einen Sturm der Entrüstung entfesselt hat , sieht sich die
Badische Anilin - und Sodafabrik zu einer Er -
k l ä r u n g veranlaßt . Sie teilt unter anderem mit :

Durch die im Vcrsailler Friedensvertrag erfolgte
Wegnahme ihrer Patente wurde die neue deutsche synthetische Stick -
stoffindustrie schutzlos . In Amerika und England sind infolge -
dessen auch Konkurrenzfabriken entstanden

Frankreich , welche » die Stickstofffabrik in Oppau während
der langen Monate des Waffenstillstandes durch einen Stab von

Kontrolloffiziersn ( Ingenieuren und Chemikern ) besetzt hielt u. rd
alle Einzelheiten des Verfahrens durch zahlreiche Kommisstonen
studieren lieh , verschafft « sich hierdurch neben den Patenten
Kenntnis des gesamten Fabrikationsganges .

Unter dem Zwang dieser Verhältnisse mußte es als ein Erfolg
bezeichnet werden , daß es im Einverständnis mit der deutschen Re -
gierung gelang , mit den Franzosen im November 1819 ein Ab -
kommen zu treffen , demzufolge eine französische Fabrik nach
dem Haber - Besch - Verfahren zur Deckung des französischen Bedarfs
errichtet werden sollte . Für den deutschen Inlandsmarkt bedeutete
das Abkommen mit den Franzosen die ungestörte Weiterentwick -
lmig des Betriebes in Oppau und damit die Sicherstcllung des Stick -

stossbedacss der deutschen Landwirtschaft in den letzten drei Iahren .
Wenn die Franzosen heute von Deutschland über die Mengen

aus dem Versailler Friedensvertrag hinaus die zehnfachen
Mengen an Stickstoff verlangen , so ist diese Forderung von

Deutschland zurückgewiesen worden , weil die Franzosen auf Grund
des abgeschlossenen Vertrages die Möglichkeit hatten , schon vor
drei Jahren ein « Stick st ofsabrik zu bauen . Hätten dle

Franzosen den Vertrag sofort ratifiziert und eine Stickstoffabrik er -

richtet , so würden sie schon seit Jahr und Tag ihren Bedarf aus
eigener Produktion haben decken können . Es ist deshalb für jeden
rechtlich denkenden Menschen unverständlich , daß heut « Frankreich
trotz des Vertrages mit der Badischen Anilin - und Sodafabrik
aus dieser eigenen Versäumnis eine Verfehlung
Deutschlands konstruieren will .

Der Vertrag mir Frankreich vom November 1818 ist seitens der

Badischen Anilin - und Sodasabrit abgeschlossen worden nicht in
der Absicht , irgendwie Geldgewinn zu machen , sondern einzig und

allein , um die fabrlkationshindernde Fessel der feindlichen
Besetzung der Fabrik zu sprengen . Nachdem dieses Ziel er -
reicht war , hat die Fabrik nichts getan , um auf eine praktische Aus -

führung des Vertrages hinzuwirken , mit dein Ergebnis , daß bis

heut « — über drei Jahre nach Verttagsschlnß — noch nicht mit dem
Bau der französischen Fabrik begonnen ist .

Demnach wurde der Vertraci nicht in der Absicht , sondern
nur mit dem Erfolg des Geldgewinns abgeschlossen . Wie
dem auch sei, unverständlich bleibt , daß man hier ohne Be -
denken Patente an den „ Erbfeind " vertauft hat . Wir haben
seinerzeit darauf hingewiesen , daß sich die Bergarbeiter ähn -
lichem Zwang nicht unterworfen haben , und erleben es heute ,
wie auch die Unternehmer des Ruhrgebiets ein derartiges An -

sinnen ablehnen . Mag man selbst anerkennen , daß die Badische
Anilin - und Sodafabrik unter außergewöhnlichem Druck ge -
standen hat , so hätte sie , wollte sie patriotisch handeln , den Er -
lös aus dem Vertrag der Allgemeinheit zur Verfügung stellen
können . So freuen sich die Aktionäre , und das ganze bleibt
ein Privatgeschäft , das dadurch nicht geadelt wird , daß
man seinen Inhalt mehrere Jahre hindurch der deutschen
Oesfentlichkeit geflissentlich vorenthalten hat .

Die Festsetzung der lialiprejsc .
Am 13. d. M. tagte , wie bereits gemeldet , die vom Reichs -

kalirat zum Zwecke der Festsetzung der Kalipresse «ingesetzte

Sechscrkommjssion . Nach einer vorausgegangenen Sitzung der '

Vertreter des Kalisyndikats mit den Bertrettri » der landwirifchaft -
lichen Körperschaften beschloh die Sechserkommission eine Preis -
erhöhung von zirka 70 Proz . Die Arbeitnehmerver -
treter gaben dabei die folgttide Erklärung ab :

Nachdem sämtliche Beriretcr der Kaliinduskri « und der. Kali¬
syndikats die beantragte Preiserhöhung für das mindeste be -
trachten , was zur Inbmiebhaltung der Werke notwendig ist , nach -
dem ferner der Vertreter des Herrn Reichswirtschaftsministers
die dringende Notwendigkeit der Preiserhöhung m dem bean -

tragten Umfange anerkannte , erklären sich die Arbeitnehmerver -
trcter bereit . für die aus der Grundlage der Einigimg zwischen
Kaltsyndikat und landwirtschaftlichen Körperschaften erfolg ! «
Preiserhöhung zu st i m ni « n.

Auch nach der letzten Kalipreiserhöhung bleibt die Erhöhung der

Preise bei weitem hinter den Preiserhöhungen für Stickstoff und

Phosphate zurück . Für die Landwirtschast ist die Kalidüngung immer

noch der billigste Kunstdünger . _

Devisenkurs «. Unserer gestrigen Kurstastl sind noch folgende
amtliche Notierungen nachzutragen : 1 finnische Mark 502,74 Geld ,
505,26 Brief : 100 östemichifcke Kronen abgestempelt 27,08 Geld ,
27,22 Brief : 1 tschech fche Krone 373,56 Geld , 576,44 Brief : 1 unga -
rifche Krone 7,18 Geld , 7,22 Brief : 1 bulgarische Lewa 106 . 73 Geld .
107,27 Brief : 1 jugoslawischer Dinar 181,52 Geld , 182,48 Brief . —
1 Polenmark galt im freien Verkehr etwa 42 Pf . �

Lette Nachrichten .
Naubüberfall auf Postamt Teltow .

Berlin . 15. Februar . ( WTB . ) Heut « abend , kurz nach 7 Uhr .

hielt vor dem Postamt Teltow ein Automobil , dem etwa sieben bis

neun junge Burschen im Alter von 26 Jahren entstiegen , die sich

sofort in das Postamt begaben und dort mit Armeepistolen die.

anwesenden Damen in Schach hielten . Um sich unkenntlich zu

machen , hatten sie schwarze Masken vor das Gesicht gebunden .
Sie raubten die Bestände an Brief - und Wertmarken im Betrage
von etwa zwei Millionen Mark . Dann wollten sie den

Beamtinnen , welche den Fernstnechbetrieb aufrecht erhielten , die

Handtaschen wegnehmen : sie besannen sich aber und erklärten groß -

mülig , daß sie sich an Privateigentum nicht bereichern
wollten . Um eine Benachrichtigung der Polizei zu verhindern , hatten

sie die Fernsprechleitungen zerschnitten : dann be

stiegen sie den Kraftwagen und fausten davon . Obwohl man du

Polizeiverwaltungen in den umliegenden Ortschaften Dahlem , Niko

lassee , Wannsee und Lichlcrfelde benachrichtigte , konnten die Täter

nicht mehr gefaßt werden . Sämtliche Automobile , welche diese

Ortschaften passierlen , wurden angehalten und die Personalien de-

Insassen geprüft . Di « Räuber befanden sich aber bereits i.

Sicherheit . _ _ _ _

_ _ _ _ _ _

_



GerveeMastsbewegung
Ruhrhilfe .

Der „ Gewerkschaftliche Nachrichtendienst� des
ADGB . bringt über die Organisierung der „ Ruhrhilfe " folgende
aufklärende Mitteilung , die wir wiederzugeben uns schon deshalb
für verpflichtet halten , um den von den Kommunisten ausgestreuten
Behauplungen den Boden zu entziehen .

Die Organiiaion zur Durchführung der „ Ruhrhilfe " ist nun -
mehr erfolgt . Der Berwaltungsrat besteht aus IS Arbeit -
geber - und lg Gewerkschaftsvertretern unter dem
paritätischen Lorsitz des Kom . - Rats Dr . F r a n ck und des Genossen
Adolf Cohen ( Vorstand des ADGB . ) . Die Geschäftsführung ruht
in den Händen eines engeren Vorstandes von fünf Arbeitgeber -
und fünf Gewerkschaftsvertretern unter dem Vorsitz von Dr . S) a -
bersbrunner und Adolf Cohen , dem die Geschäftsführer
der Zentrolarbeitsgcmeinschaft und ein Banksachverständiger bei -
gegeben sind .

Der Geschäftsführende Vorstand hat fein « Tätigkeit aufgenom -
men . Die Geschäftsstelle befindet sich Berlin SW . 48 , Wil -
h e l m st r. 13 0 11. Als Zentrolstell « für die Zusammenziehung
der « ingehenden Spenden ist unter der Bezeichnung „ Ruhr -
Hilfe " beim Girokonto der Reichsbank m Berlin , Niederwall -
stratze , ein besonderes Konto eröffnet . Zugleich ist ein Post -
scheckkonto „ Ruhrhilfe " , Postscheckamt Berlin Nr . 57 200
errichtet worden Alle für die „ Ruhrhilfe " bestimmten Spenden
können also bei feder Bank , Sparkasse , Genossenschaft usw . zur
Gutschrist auf obiges Konto bei der Reichsbank , Berlin , oder auf
obiges Postschecklonto eingezahlt werden .

Es find in Gewerkschoftskreisen Fragen laut geworden , ob die
„ Ruhrhilfe " einzig für die Opfer im Ruhrgebiet bestimmt sei . Es
heißt in den Richtlinien ausdrücklich : „ Die Organisation und die
Mittel der „ Ruhrhilfe " sollen in weitestem Maße zur Linderung
der durch die Besetzung und Abschnürung deutschen Gebietes am
Rhein und Ruhr , sowohl im besetzten wie im übrigen
Reichsgebiet en . stehenden wirtschaftlichen Not dienen . "
Das Wirtungsgebiet wird sich damit

auf das gesamte deutsche Reichsgebiet

noch Maßgabe der notwendig werdenden Hilfe erstrecken . Es ist
sogar anzunehmen , daß außerhalb des eigentlichen Ruhrge -
bietes , vor allem im o l t b e s e tz t e n Gebiet , die ollgemeine Not -
läge bald dringlicher fein wird , als an der Ruhr selbst .

Um cm Gcgeneinanderarbeiten und Ueberschneiden mit der
Sammlung „ Volksopfer " und den besonderen Hilfsmaß -
nahmen der Regierung zu vermeiden , - nehmen Vertreter der Re -
gierung mit beratender Stimme an den Verhandlungen des Gc -
fchäftsführenden Vorstandes teil ; außerdem ist eine wechfelfeitigc
Vertretung in den geschäftsführenden Vorständen der „ Ruhrhilfe "
und des „ Volksopfers " hergestellt .

Welch « besonderen Verwendungssormen für
„ Ruhrhilfe " gewählt werden müssen , muß sich erst
ergeben . Di « Notlage wird vermutlich schon sehr
die verschiedensten Zwecke erforderlich machen , besonders für eme
großzügige K i n d e r h i l f e ( Bekleidung und Beköstigung , Der -

fendung von Kindern aufs Land und ins Ausland ) . Fürsorge für
Erwerbslose , Erwerbsbcschränkte , Arbeitsun .

fähige und dergleichen , Fürsorge durch Bereisstellen und Heran -
schufsung von Lebensmitteln usw . Daß die Mittel der

„ Ruhrhilfe " diesen Fürsorgezwecken , unter Ausscheidung von Ver -

waltungskosten ,
restlos nutzbar gemacht werden ,

dafür bürgt der paritätische Verwaltungsrat und der Lorstand .
Aus kommunistischen Kreisen sind natürlich geflissentlich die tollsten
Gerüchte verbreitet worden , z. B. : die Mittel sollten der Eni -

schädig ung der Fabrikanten dienen , oder es sollten
damtt die von den Franzosen gegen die Bergwerksbesttzer ver -

hängten Strafen bezahlt werden . Damit wollte man

die Fürsorgetätigkeit bei den Arbeitern in Mißkredit bringen .
Auf solchen hanebüchenen Unsinn fällt kein vernünftiger
Arbeiter hinein . Trotzdem sei noch einmal in aller Form daraus
»erwiesen , daß die ein kommenden Spenden in weitestem Maße zur
Linderung der Not in allen deusschen Gauen dienen sollen .
Und darum ist die größtmögliche Zentralisation der Sammlungen
notwendig . Es muh durch eine gemeinsame Sammlung , die unter

streng paritätischer Verwaltung steht , verhindert werden , daß neben -

die Mittel der
aus der Praxis j
bald Mittel für

her Sammlungen laufen , die einen großen Teil der Spenden , zu -
mal des Auslandes , an sich ziehen und deren Verwendung
sich indirekt gegen die Arbeiterbewegung richtet .
Dieses sehen die Ortsausschüsse und Gewerkschaftsmitglieder , wie
sich zeigt , auch durchaus ein . Nach einigen anfänglichen Schwierig -
keiten , die hier und dort auftauchten , weil man die Notwendigkeit
einer gemeinsamen Aktion nichr erkannte und nicht klar sah , daß für
eine paritätische Kontrolle der Gelder Sorge ge -
tragen mar , münden die Sammlungen und Spenden nunmehr fast
überall in die „ Ruhrhilfe " «in .

Grundsatz ist , daß jeder Arbeiter zur Linderung der Not
mindestens einen Stundenlohn opfert , während die
Arbeitgeber die Zahlung des Vierfachen eines Stundenlohnes
der Gesamtbelegschaft zusagten . Zu beachten ist , daß nach einer
Erklärung der Regierung die Spenden in voller Höhe
steuerfrei sind . Soweit also vereinbarungsgemäß der Abzug
der Spenden vom Lohn erfolgt , ist für diesen Teil des Lohnes die
Einkommensteuer nicht abzuziehen .

Ter Schiedsspruch in der Ältetallindnstrie angenommen -
Der vom Schlichtungsausschuß gefällte Schiedsspruch für die

Metallindustrie ist gester ?� abend von den Berliner Funktionären
des Metallarbciterverbandes angenommen worden . Die neuen

�Sätze betragen :
Arbeiter über LI Jahre : Klasse l 1100 M. , Klasse 11 1070 M. .

! Klasse III 1040 M. , Klasse IV 1000 M. , Klasse V 970 M. Arbeiter
I von 18 bis 21 Jahren : Klasse I 935 M. . Klasse II 910 M. , Klasse III

880 M. . Klasse I V 850 M. . Klasse V 825 M.
Die A k k o r d o r b e i t e r erhalten auf ihre Akkordbasis einen

festen Stundenzuschlag in Klasse I von 375 M. , in Klasse II von
365 M , in Klaue III von 360 M. , in Klasse IV von 340 M. , in
Klasse V von 330 M. Das gill für olle Arbeiter vom 18. Lebens -
jähre ab .

Weibliche Arbeiterinnm übe ? 21 Jahr « erhalten 745 M. .
zur Akkordbasis einen festen Stundenzuschlag von 255 M. Arbeite -
rinnen von 18 bis 21 Jahren erhalten einen Stundenlohn von
630 M. , Stundenzuichlag zur Akkordbasis 255 M.

Männliche Jugendliche von 14 bis 18 Jahren erhalten
230 M. , von 15 bis 16 Jabrcn 260 M. , von 16 bis 17 Jahren 310 M. ,
von 17 bis 18 Jahren 440 M. Weibliche Juaendliche von
14 bis 15 Jahren erhalten 220 M. , von 15 bis 16 Jahren 235 M. ,
von 16 bis 17 Jahren 280 M. , von 17 bis 18 Jahren 410 M.

Wieder ein „ Verrat " .

In Nr . 6 der „Solidarität " , des Verbandsorgans der graphischen
Hilfsarbeiter , wendet sich der 1. Verbandsvorsitzende Genosse
P u ch e r an die Mitglieder mit der Frage , ob der in diesem Jahre
nach dem Stattit fällige Verbandstag stattfinden soll oder nicht .
Berbandsvorstand und Gauleiter haben beschlosien , die Mitglieder
darüber durch Urabstimmung entscheiden zu lassen .
Die unklaren wirtschafllichen Verhältnisse , die es einem Verbands -
Parlament unmöglich machen , sich auch nur für kurze Zeit auf be -
stimmte Beschlüsse festzulegen , die bereits erfolgte grundsätzliche Zu -
stimmung der Mitglieder zur Tarifpolitik des Verbandes und nicht
zuletzt die finanzielle Lage der Organisation , die ihre Gelder lieber
für Kampf - . und Unterstützunqs - wecke den Mitgliedern zur Verfü -
gung halten will , als viele Millionen zur Abhaltung der jetzt nicht
unbedingt notwendigen Generalversammlung auszugeben , sind die
Gründe für die von ' den Verbandsinstanzen vorgeschlagene Berta -
gung . Da die endgültige Entscheidung darüber bei den Mitgliedern
liegen soll , sind auch die statutarischen Bestimmungen eingehalten ,
ist das Mitbestimmungsrecht der Orqanisationsangehörigen gewahrt .

Man sollte annehmen , daß diese ganze Angelegenheit nur die
Mitglieder des Verbandes der graphischen Hilfsarbeiter angeht , von
der man Kenntnis nehmen kann oder auch nicht . Nur hat leider
Genosse Pucker vergessen , vorher bei der Redaktion der „ Roten
Fahne " anzufragen , ob auch sie mit der aeplanten Maßnohme ein -
verstanden ist . Er wird für diese Urckerlaflungssünde von dem tom -

munistischen Blatt angepöbelt . Ihm und der gesamten Verbands -

leitung werden da so einige „ Wahrheiten " gesagt : „ Er will sich
vor der Abrechnung retten , die mit tödlicher Sicherheit auf dem

Verbandstag erfolgen muß . Die von ihm in den letzten drei Jahren
betriebene Politik des willenlosen Hinterhertoumelns hinter den
bankerotten Tarifgemeinschaftsillusionen der Buchdrucker hat den

Hilfsarbeiterverband zu einer zweitklassigen Verwaltungsstelle dieses
Verbandes gemacht . . . " „ Inszenierung dieser Gemeinheit . .
Zum Schluß ruft das Blatt die graphischen Hilfsarbeiter auf , den

„angstschlotternden Burcaukroten nicht die Abrechnung zu ersparen " .

Der Verbandsvorstand der graphischen Hilfsarbeiter ist jetzt in
einer argen Klemme . Aber nicht er allein . In Berlin hat der
Obmann der Hilfsarbeiter in der Reichsdruckerei , der 4000 Mitglie -
der vertritt und ein strammer Kommunist ist , dem Berliner Bevoll -
mächtigten seine Z u st i m m u n g zur Vertagung des Verbands «

tages ausgedrückt . Wie wirds ihm ergehen ! Die graphischen Hilfs -
arbeiter werden allerdings , da sie leider keinen Respekt vor der

„ Roten Fahne " haben , sich im Sinne ihres Vorsitzenden bei der Ur -

abstimmung entscheiden . _

_ _
Schiedsspruch für die Schuhreparaturbrauche .

Der Schlichtung4au4sck >uß Groß - Bcrlm bat am Mittwoch für
die Schuhmacher der Reparaturbrancbe Grotz - BerlinS folgenden
Schiedssprucb gefällt : Die im Nachlrag 2 vom 24 . Januar 1923

zum Zuiatzvellrag zum einbeitliwen Min mallohmarif der Schuh -
macber Groß - Berlins feslgeietztc » Löhne werden eihöhl für dl «

Zeil vom 12. bis 13. Februar um 60 Proz . . für die Zeil vom 19.
bis 25. Februar um 90 Proz . Der Mindesilobn belrägt demnach
für neue Arbeiten 880 M. bzw . 1045 M. , für Repaialurcn 720

bzw . 855 M. Für orlhopädische Betriebe erfolgt ein Aufschlag von
10 Proz . _

Fohnbetvcgung der Bergarbeiter in Frankreich und Bel > > ien

Bisher haben die deutschen Kohlenbelieferungen aus die Löhne
der Arbeiter in Frankreich , Belgien und England gedrückt . Nun

diese Lieferungen seit einem Monat ausbleiben und auch noch
weiter ausbleiben werden , benutzen die Lergarbettcr Belgiens und

Frankreichs die für sie günstige Situation , um eine Erhöhung der

Löhne zu fordern . Daher der Sme - k in den lothringischen Gruben
und die auch in den anderen Kohlenzentren Frankreichs einsetzende
Bewegung . Eine gleiche Meldung aus Brüssel sagt , daß im größ -
ten Teil der belgischen Bergwerksbezirk « die Bergleute eine Lohn -
erhöhung von 25 Broz . gefordert haben . Im Borinag « , dein

größten Kohlenzentrum Belgiens , sind bereits am Mittwooch 3000

Bergleute in den Streik getreten .

Acht »ug , DTPD. - B«chI »r >: cktt ! Heute nachinitwg 5 Uhr Sifcung
s des Aktionsausschusses bei Baum . Etallschreiberstr . i ' . gutritt haben nur £3
= die Mitglieder des Aktionsausschusses . Bollziihliges Erscheinen not » - 3
M wendig . Der Borpand .

Baugewerkichast . Kachgr »l >re Glaser . Montag abend 1 Uhr Im De werk.
schaftshaus Miigvederuersammlung . Bericht der Lobnkommission . I » dieser
Bersaininlunq mutz iedcr Kollege crfJxincn . Mitgliedsbuch ist vor . - uzcigen .

Lehrergewerkschaft im ADB. Die nächst « Sitzung findet nicht Sonnabend ,
sondern am Dienstag , den 20. , abends 7 Uhr, im Ecmerkschastshause .
Engclufer , Saal Z, statt .

/jus öer Partei .
Malerialzusammevsiellungen des Zenlralbildungsausschnsse « .

Zur Förderung der Bildungsarbeit und zur Ilnlerstützung der
Tätigkeit unserer Nekerenlen und Funklionäre gibt der Zentral «
blldungsansicbuß in zwangloser Folge unter dem Titel . Arbeiter «
bildung " Malerialzniammevstelluvgcn heraus , von denen soeben

Heft 3 erichrenen ist . Es bringt eine ansführlicke Disposition
für einen Bortrag über Karl Marx von Karl K a u t S k y an «
läßli » des 40jährig ? ir Todestage » unseres großen Meisters am
14. März , außerdem Anregungen und eine Auswahl geeigneier
Gedickte für eine würdige Marx - Gedenlfeier . Ferner find er «
sckienen zwei neue KuriuSdispoiitionen und zwar Mar -
ouardt : „Geickickte de ? Sozialismiis vom Altertum bis zur
Neuzeit " und Kiühs : „ Werden l »id Keickickle der deulicke » Sozial «
demokralie " . Jedes Heil kostet 150 M. und ist zu bezieben gegen
Aorciniendung . des BeirageS und 20 M. Poris oder unter . Nack «
nähme durck den Zeniralbildun aSauSfckuß der Ver -
einigten Sozialdemokraliichen Partei Teul ' cklandS ( R. Sei «
mnrtn ) . Beilin ZW 68, Lindenstr . 8. Interessenten , die die regel¬
mäßige Ziiiendiing der neu erickeineiiden Ma' erialien wünschen ,
wollen dieS bei der Bestellung »nit vermerken . Gcldiendiingen find

zu richten auf das Konto Heinrich Schulz Nr . 15 604 beim Post -
ickeckamt Berlin .

Berantwortlich fite den redakt . Teil : Victor Schiff , Berlin ; für Anzeigen :
Th. Dlock», Berlin . Verlag : Vormärts - Berlag S. m. b. H. , Berlin . Druck :

, Borwärts - Buchdruckerci u. Vcrlogsanstalt Paul Singer u. Eo. . Berlin , Lindenltt . 3.
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Die Kohlennot der Serliner Schulen .
Ter Stadtverordnetenvorstehcr - Stellvertreter „glücklich " gewählt .

Gcstern hotte sich die Versammlung zunächst mit einer Reihe
von Dringlichkeiisanträgen zu befassen , da von s ' chs vorgelegten
Anträgen dieser Art nur einer auf Widerspruch stieh . Ein Antrag
der Sozialdcmolrctcn , der den Magistrat ersucht ,

wöchentlich ? Slbschlagezahlungen auf die Nonaksgehalte
der chilfz - und Tarifvertragsangestellten zu leisten ,
wurde vom Genossen R a d k t « mit dem Hinweis auf die rapiden
Fortschritte der Geldentwertung imd mir der Notwendigkeit einer
allgemein durchzuführenden Abhilfemaßregel begründet , da auch
die Not eine ollgemeine sei . Oberbürgern , eister B ö ß konnte nicht
umhin , die Berechtigung der Forderung anzuerkennen , wies aber
auf die Zwangslage hin in der sich der Magistrat befinde , der bei
seinen bezüglichen" Bemühungen bei den obersten Reichsinftanzen
kein Gehör gefunden habe : es feien schließlich den Städten Vorschüsse
bzw Darlehen in Aussicht gestellt worden : aber bis zur Erfüllung
einer dieser Zusagen vergehe crfahrungsmöhig unendlich viel Zeit .
Der Antrag Heimonn wurde dem Tarifausschuß überwiesen . — Drei
die Berliner Milchbewirtschaftunq betreffende Anträge der Wirt -
schaftsportn sollten in der nächsten Sitzung erörtert werdem
— Ein Antrag der Demokraten ersucht , „ in der Erwägung , daß die
wachsende Verteuerung der notwendigsten Lebensmittel die Volks -
ernährung immer weiter beeinträchtigt und zu einer schweren Ge -
fährdung der staatlichen Ordnung führen kann " , den Magistrat mit
größtem Nachdruck bei den Reichs - und Staatsbehörden dahin vor -
stellig zu werden , daß oll « brauchbaren Maßnahmen zu einer Der -
billig ung des unentbehrlichen Lebensbedorfs
schleunigst durchgeführt werden . Insbesondere soll die
Reichsregierung darauf hingewiesen werden , daß eine

wesentliche Ermäßigung der Gütertorise

auf den Reicksbahnen für Brotgetreide , Kartoffeln ,
Gemüse , Fleisch , Vieh und Milch unter allen Um -
st ö n d e n und unverzüglich erfolgen muß : die dem

Reichstege vorgelegten Verschärfungen der Maßnahmen gegen den
Wucher mit Lebensmitteln solle sofort oerablchiedet und rückstchts -
los angewandt werden . Endlich soll der Magistrat für aus -
reichende Milchversorqung und für wesentliche Herab -
setzuna des Milchpreiscx für Säuglinge , Schwangere , kleine Kinder
imd Sieche Sorge tragen . Einstimmig nahm die Versammlung
diesen Antrag an . — Tagegen fand ein Antrag der Kommunisten ,
der die Beseitigung des wachsenden Mißverhältnisses zwischen den

Bezügen der Staats - und der städtischen Arbeiter zum Gegenstande
hatte , auf der Rechten Widerspruch und wird erst über acht Tage
verhandelt werden .

Hierauf wurde von der 67 Punkte umfassenden Tagesordnung
diesmal der allergrößte Teil in raschestem Schrittmaß erledigt . Der

Antrag der Sozialdemokraten betr . den

Friedhof der ZNärzgefavenen
ging an einen Ausschuh . Die Dringlichteitsvorlage wegen des Ab -

schlusses eines neuen Gr underwcrbsvertrages mit ' der Knorrbremse -
A. - G. in Lichtenberg wurde angenommen .

Einen Antrag des Zentrums betr . Nachprüfung aller von der
Stadt an gemeinnützige Vereine und dergleichen gewährten Unter -
stützungen überwies die Versammlung dem Haushaltsausschuß . Ein
weiterer Antrag , gemeinsam von den Kommunisten , Demokraten ,
Sozialdemokraten und dem Zentrum gestellt , will den Magistrat er -
suchen , diejenigen Schulen , die aus Mangel an Kohlen
bereits den Unterricht eingestellt haben , sofort mit dem
erforterlichen Heizmaterial zu beliefern und dafür zu sorgen ,
daß sämtliche Schulen so mit Kohle beliefert werden , daß der
Unterricht bis zu den Osterferien ohne Unterbrechung durchgeführt
werden kann . Der Oberbürgermeister gab Kenntnis von
einem im wesentlichen diesem Verlangen entsprechenden Magistrats -
beschluß .

Aus der Debatte ging indessen hervor , daß der Magistrat
sich trotz der früheren Abweisung zum zweitenmal um die Genehmi -
gung von drei Wochen Kohlenferien an den Oberpräsidenten
gewendet hatte . Schorf gerügt wurde auch die mangelnde Kontrolle
bei der jetzigen Art der Kohlenbelieferung der Schulen ; Dr . Löwen -
st e i n sprach geradezu von einem „ Schlendrian " , der eingerissen sei .
Auch dieser Antrag gelangte zur e i n st i m m i g e n A n n o h m e.

Sodann fand der Nachtraq zur Vergnügungssteuer -
o r d n u u g Annahme . 20 Millionen für das „ Deutsche
Volksopfcr " will der Magistrat spenden .

Genosse Czeminski erklärte , die Fraktion habe zuerst gegen
die Zustimmung Bedenken gehabt , sei aber bei der Entwicklung , die

die Dinge im Ruhrrevier genommen hätten , und angesichts
der Möglichkeit , daß die Folgen der Ruhrbesetzung sich
bald auch auf die Berliner Arbeiterschaft aus -
wirken möchten , davon zurückgekommen . Hoffentlich werde
der Magistrat in diesem Falle auch dafür sorgen , daß dem Teil der
Bevölkerung , der besonders Not leide , geholfen werde und daß auch
den Vertretern der Arbeiterschaft Gelegenheit zur Kon -

rolle der Verwendung der gesammelten Gelder gegeben
werde . Dr . Rosenberg ( Komm . ) ' lehnte jede Beteiligung an der

Spende ab . Die
20 Millionen wurden bewilligk ,

ein Antrag der Kommunisten , die Summe dem Reichsausschuß der

deutschen Kommunisten zu überweisen , abgelehnt .
Mit 93 gegen 8�! Stimmen wurde beschlossen , die Forderung

von 13 Millionen Mark für 300 Müllkästen für Neukölln
dem Ctatsausschuß zur Vorprüfung zu überweisen .

Die Vorlage wegen Gewährung von Zuschüssen an das

Zemkesche Privatlyzeum in der Fruchtstraße wurde ange -
nommen , nachdem ein Antrag der Sozialdemokraten auf Ausschuß -
beratung mit 96 gegen 9- t Stimmen gefallen war .

Die Beratung der ru Anfang eingebrachten Dringlichkeitsanträge
betr . die Milchbewirtschaftung wurde verschoben , weil die Er -

nährungsdcputation mit derselben Materie noch in Beratung bc -

griffen ist .
Der Antrag der Deutfchnationalen wegen Veibehaltung

der 2. Klasse in den städtischen Krankenhäusern
wurde einem Ausschüsse überwiesen . Genosse Dr . W e y l trat den

Argumenten der Wortführer dieses rückschrittlichen Verlangens .
Dc ' thleffen ( Dnot . ) und Dr . Falkenberg ( DWP . ) entgegen .

Um ' AO Uhr schritt man zur wiederholt vertagten Wahl des

zweiten Vorsteher - Stellvertreters , für welche der Vorsteher die Vor -

schrist der Beschlußfähigkeit außer Kraft gesetzt hatte . Gewählt wurde
Dr . Meyer ( Dem. ) mit 91 von 94 abgegebenen Stimmen . Die

Kommunisten protestierten gegen diese nach ihrer Ansicht ungültige
WahlÄScgen Beschlußunfähigkeit fand die Sitzung gegen 9 Uhr ein

vorzeinges Ende . _ _ _ _ _

Eine Zufluchtsstätte für Mutter unö Kinö .

Eröffnung des Neuköllner Zäuglings - und Mütterheims .

In Neukölln ist trotz allen durch die Not der Zeit verursachten
Erschwerungen ein der Säuglings - und Müttersürsorge dienendes
Werk zustande gekommen , das den Groß - Berliner Wohlfahrts -
einrichtungen sich als ein wertvolles Glied einreiht . Das Säuglings -
und Mütterheim des Verwaltungsbezirks Neukölln , das am Marien -

dorfer Weg gegenüber der Brandenburgischen Hebammenlehranstalt
errichtet worden ist , konnte gestern durch einen Festakt eingeweiht
werden .

Als Dezernent des Neuköllner Gesundheitswesens gab Stadtrat
Dr . S i l b e r st e i n einen Ueberblick über Entstehung , Zweck
und Bedeutung der neuen Anstalt . Schon in der

Kriegszeit wurde 1917 der Plan gefaßt , ein Säuglings - und Mütter -

heim zu schaffen , das mit der Ljebammenlehrstätte und Gebäranstalt
in eine gewisse Verbindung gebracht werden sollte , und kurz noch
Kriegsende kam es dann 1919 zu Beschlüssen der Neuköllner Ge -

meindebehörden . Die Brandenburgische Prooinzialverwaltung
unterstützte das Werk . Die Ausführung begann 192 », nmßte wegen
Mangel an Mitteln 1921 unterbrochen werden , wurde 1922 wieder

aufgenommen und ist jetzt beendet , G daß die Anstalt in Benutzung

genommen werden konnte . Das Säuglings - und Mütterheim soll

au « der Hebammenlehranstalt e » . ttlassene Neu -

geborene samt den Müttern bei vorhandenem Bedürfnis

auf einige Monate übernehmen , soll auch kranken oder

schwächlichen Säuglingen aus Familien eine ge -
ordnete Pflege und die Möglichkeit der Ernährung mit Muttermilch
bieten und soll weiter eine Lehrstätte zur A u s b i l d u n g von

Hebammenschülerinnen in Säuglingspflege sein .
Weacn Mangel an Mitteln muß man sich auf Belegung mit nur
60 Säuglingen und 20 Müttern statt mit 130 Säuglingen und 40 Müt -

tern beschränken . Angesichts der in letzter Zeit beobachteten Zunahme
der Säuglingssterblichkeit Neuköllns ist sehr zu wünschen , daß in

nicht zu serner Zeit die volle Belegung der Anstalt möglich wird .
zumal da sofort nach Eröffnung die bisher vorhandenen Betten

sämtlich belegt werden mußten . Mit Dankesworten gedachte

Stadtrat Dr . Silberstein des früheren Neuköllner Stadtbaurats
Z i z l e r (jetzt Oberbaurat in Mannheim ) , von dem die Bau »
entwürfe herrühren . Prof . Dr . O r g l e r , der ärztliche Leiter des
Heims , machte nähere Mitteilungen über den Betrieb . Als Ver -
treter des Magistrats Berlin beglückwünschte Stadtmedizinglrat
Dr . R a b e n o w den Verwaltungsbezirk Neukölln , der mit dieser
Anstalt ein nachahmenswertes Muster hingestellt habe .
Uebcrhaupt zeige die Verwaltung des Arbeiterortes
Neukölln , fügte Rabenow hinzu , gutes Verständnis für
die Aufgaben der Gesundheitspflege . Um da ; Ge «
singen dieses neuen Werkes habe sich besonders Stadtrat Dr Sil »
b erst ein unermüdlich und erfolgreich bemüht . Prof . 5) am .
m e r f ch l a g , Direktor der Hebammenlehranstalt , überbrachte Glück -
wünsche der Provinzialverwaltung .

An die Eröffnungsfeier schloß sich ein Rundgang durch
das ganze Heim an . Dos Licht der hellen Winter »
sonne durchflutete die in sauberem Weiß strahlenden Räume Die
Säle und Zimmer für die Säuglinge liegen nach Süden , wo ihnen
fast den ganzen Tag reichliche Besonnung zuteil wird .
Loggien vor den Räumen dienen als offene Liegehallen , in denen
die Kleinen in ihren Betten den Aufenthalt im Freien genießen
können . Auch die Wohnräume der im Heim untergebrachten Mütter
liegen nach Süden . Besonder « Sorgfalt ist darauf verwendet
worden , die Gefahr der Einschleppunq an st ecken .
der Krankheiten abzuwehren . Zur Beschaffung ein »
wandfreier Milch stehen dem 5) eim die besten hygienischen Ein -
richtungen zur Verfügung . _

Neue Polizeistunde ab Tonnabend .

DaZ Polizeipräsidium ist vom Minister des Innern ermächtigt ,
die Polizei st unde auf 12 Uhr nachts beroufzu »
setzen , die bisherige Beschränkung geschlossener Gesellschaften be «
züglich der Tanzcrlaubnis auszuheben und öffentliche Tanzlustbor »
keilen an drei Tagen der Woche von 8 Uhr abends ab zu gestalten .
Welche Tage in Frage ' kommen , sollen die Juteresseiiteuverbönde
beule — Freilag — in einer Besprechung - mit der Abteilung IV
des Polizeipräsidiums in Vorschlag bringen . Die neue Verfügung
soll im Lause des heutigen Freitags erlassen werden und tritt am
Sonnabend in Kraft .

der Meineiüsprozeß von <dberschöneweiüe .
Emst Malchow zu 1 Jahr S Monaten Zuchlhau » verurleill .

Nach dem Geständnis des Hauptangeklagten Malchow , nach
dem er selbst der Vater des Kindes der Velda Röficke ist , stellt «
R. - A. Dr . Fagg den Antrag , von einer weiteren Beweisaufnahme
Abstand zu nehmen . Die Punkte , in denen Malchow auch nach Ab -

legung seines Geständnisses leugnet , feien durch Aussagen irgend -
welcher Zeugen nicht zu klären , Der Staatsanwalt und der Ver -

teidiger der Röficke , R. - A. Dr . Wisloch , machten einige Vorbehalt « ,
jedoch konnte der größte Teil der Zeugen als für den weiteren Ver -

lauf der Verhandlung unerheblich entlassen werden .

Aus den im folgenden Teil der Beweisaufnahme sich immer
persönlicher zuspitzenden gegenseitigen Ausjagen der
beiden Angeklagten ist noch hervorzuheben , daß Malchow
die Röficke einmal in der Wohnung seiner Schwester derart ge ,
schlagen hat , daß sie blutete . Auf ein « Frag « des Staatsanwaltschafts -
rats Dr . Ortmann , ob er sich denn , trotzdem die alt « Frau Röficke
den Verkehr zwischen ihm und ihrer Tochter geduldet habe , gar keine
Bedenken gehabt habe , die erst Vierzehnjährige in solcher Weise
zu mißhandeln , erwiderte Malchow mit der Miene des Dulders :
„ Ich kann es nicht mehr ungeschehen machen . Ich wünschte , es
wäre nicht geschehen . Die Rösicke war mit 14 Jahren ausgeweckter
und körperlich weiter fortgeschritten , als manches bedeutend ältere
Mädchen . " Er bestritt auf wiederholtes Befragen , das Mädchen
zu den richterlichen Vernehmungen geleitet zu haben . Vors . : Aus
wessen Kopf sind denn nun die Einzelheiten über den Verkehr
zwischen der Angeklagten und dem Pfarrer Glasomerfki entsprungen�
Malchow : Die Rösicke hat das selbst erfunden . — Er gab zu , daß
er ihr gesagt habe : Du kennst jQ_die Oertlichkeiten . du mußt dich
selbst herausreden . Nachdem die Sache einmal im Fluß war , habe
er sie laufen lassen , ohne sich weiter aktiv zu beteiligen .

Sehr kurz war die Vernehmung des P a ft o r s G l a -
s o m e r s k i , der kurz nach dem Auftauchen der falschen Gerüchte
beim Konsistorium eine Anzeige gegen die Verleumder erstattet hotte .
Dies « sowohl als auch ein Zivilverfahren verliefen im Sand « , weil
dos Gericht bei dem Mädchen nicht das Bewußtsein der Rechts -
Widrigkeit der Handlung voraussetzen zu können glaubte .

Der über den Geisteszustand der Rösicke vernommene Medizinal -
rat Dr . Stürmer gab an , daß sie bis zu ihrem 17 . Lebens -

iNachdruik »erioten . De: Malik - Lcrlaz , Vcrlin . )

Drei Soldaten .
38) Von John dos Passos .

ÄliS dem vmerikanischrn Manufkrivl libcrsef !! von Julian Sumperz .

„ Antoinette ? Junge , die mächt ' ich ' mal ' ne Nacht für

mich haben ! "
Ihre Schritte wurden schneller , als sie einen gras -

bewachsenen Weg hinuntergingen , der durch hohe Hecken zu
einem Dorfe führte . Es war fast dunkel im Schatten der

Büsche auf beiden Seiten . Ueber chren Köpfen wurderi die

purpurnen Wolken von blassem , gelbem Licht überspült , das

allmählich in Grau verblaßte . Vögel zwitscherten und be -

megten sich zwischen den jungen Blättern . Andrews legte
seine Hand auf Chrissields Schulter . „ Wollen langsam gehen, "
sagte er . „Nich ' zu schnell hier rauskommen . "

Er packte nachlässig kleine Büschel Hcckenblumcn im

Vorbeigehen .

„Nich ' , " meinte Chrisfield . „ Wir werden heute nichts
mehr zu essen kriegen . Es muß schon spät sein . "

Sie beschleunigten ihre Schritte wieder und kamen nach
einem Augenblick an die ersten fest geschlossenen Häuser des

Dorfes . Ln der Mitte der Straße war ein Feldgendarm , der
mit gespreizten Beinen stand und seinen Polizeiknüppel lässig
bin und her baumeln ließ . Er hatte ein rotes Gesicht , seine
Augen waren auf das obere Fenster des Hauses geheftet , besten
Läden Herabgelasten waren : durch die Ritzen kamen einige
Streifen gelben Lichtes . Er schwankte ein wenig unentschieden
bin und her . Plötzl ' ch kam ein Osfizier aus der kleinen grünen
Tür des Hausts . Der Feldgendarm riß mit einem Svrung
die Hacken zusammen und grüßte , hielt die Hand an die Mütze .

Langsam erstarben die Schritte , als der Offizier die Straße
hinunterging , dann nahm der Feldgendarm seine frühere

Haltung wieder ein . Ebrisfield und Andrews waren auf der
anderen Seite vorbei und in die Tür eines kleinen , baufälligen
Hauses geschlüpft , dessen Fenster mit schweren hölzernen
Läden geschlossen waren . Sie kamen in ein Zimmer , das

einst die gute Stube eines Bauernhauses gewesen war . Der

Leuchter mit seinem Kristoll und dem roten Samt unter

einer Glasplatte bewies , daß das Mobiliar herausgenommen
war und daß diese vier groben , viereckigen Tische erst nach -

träglich hineingestellt worden waren . An einen : der Tische
saßen drei Amerikaner und an einem anderen ein junger fran -
zösischer Soldat , der über seinem Tisch zusammengesunken
traurig in ein Glas Wein schaute .

Ein Mädchen in einer verblichenen Bluse , die die starken
Rundungen ihrer Schultern und Brüste hervortreten ließ , kam
ins Zimmer , die Hände in den Taschen einer dunkelblauen

Schürze , gegen die ihre runden Arme golden - braun abstachen .
Ihr Gesicht hatte dieselbe goldene Farbe unter einer Last
dunkelblonden Haares . Sie lächelte , als sie die beiden Sol -
baten sah und zog ihre dünnen Lippen über ihre häßlichen
gelben Zähne hinauf .

„ Geht ' s gut , Antoinette ? " fragte Andrews .
„ Ja, " sagte sie und sah über ihre Köpfe auf die fran

zösischen Soldaten , die an der anderen Seite des Zimmers
saßen .

„ Eine Flasche Rotwein , rasch, " befahl Chrisfield .
„ Brauchst heute nacht nicht so verdammt rasch zu sein ,

Chris, " sagte einer der anderen Leute .

„ Rasch ? Wird heute keine Kontrolle sein , der Korporal
hat es mir selbst erzählt . "

Andrews sah aus den Franzosen , der mit dem Gesicht im

Schatten saß und besten schwarze Augenlider die Augen be -

deckten . Purpurn hatte sich seine olivfarbene Haut über den

Backenknochen gefärbt . Chrisfield drehte sich ein wenig in

seinem Stuhl um und sah auf den Franzosen . Er fühlte in

seinen Augen für einen Moment den Blick der gelbbraunen

Augen des Mannes . Andrews lehnte sich zurück gegen die

Wand und schlürfte seinen dunkelfarbigen Wein , die Augen
träumerisch zusammengezogen . Ebrisfield knuffte ihn .

„ Wach doch auf , Andn , schläfst du ? "

„ Rein, " antwortete Andrews lächelnd .
„ Nimm doch einen Schluck Kognak ! "
Chrisfield goß unsicher noch zwei Gläser ein . Seine Augen

lagen wieder auf Antoinette . Die verblichene Bluse war am

Nacken mit Haken zusammengehalten . Die ersten drei Haken

waren auf und ließen eine golden braune Haut und ein biß -

ck ) en�weißcr Wäsche zum Borschein kommen . Seine Augen
verfolgten die Reihe der Haken , bis dieie in der blauen

Schürze verschwanden . Die verblichene Baumwolle ihrer
Bluse zeigte deutlich die Umrisse ihrer Brüste . Chrisfield sah

sich mit beiden Händen die Bluse packen und aufreißen . Sein .

Blut brannte von dcm Kognak . Er benetzte seine Lippen mit
der Zunge .

„ Sag ' mal , Andy, " brummte er und legte seinen Arm

um den Nacken des Freundes . „Willst du die Nacht mit dem
Mädcben bleiben ? " Sonst sprich mit ihr für mich , ja Andy ?
. . . Will nicht , daß der verdammte Franzo ' e da sie bekommt ,
bei Gott nicht ! Sprich mit ihr für mich , Andy . "

Andrews lachte . „ Wcrd ' s versuchen, " meinte er .

„Antoinette , ich habe einen Freund . " begann er und wies

mit seiner langen schmutzigen Hand aus Chrisfield .
Antoinettes Gesicht wurde ruhig und schön . Ebrisfield

lehnte sich in seinem Stuhl zurück mit einem leeren Glas in
der Hand und beobachtete seinen Freund bewundernd .

„ Sag ihr , was ich will , Andy . Mach weiter , Andy, "
flüsterte er laut .

„ Antoinette , mein Freund verehrt dich, " sagte Andrews

in sehr höflichem Tone .
Eine Frau steckte ihren Kopf in die Tür : sie hotte genau

dasselbe Gesicht und Haar , wie Antoinette , um zehn Jahre

älter , und die Haut statt golben - braun schmutzig und saltig .

„ Komm, " sagte die Frau schrill . Antoinette stand auf .

schob sich an Chrisfield vorbei , seine Beine mit ihren Röcken

streifend , und verschwand . Der Franzose erhob sich und durch -

kreuzte das Zimmer , grüßte ernst und ging hinaus . Chris -
field sprang auf . Das Zimmer war wie eine große Mühle , die

sich um ihn bcrumwirbelte .

„ Dieser Franzmann ist ihr nachgegangen ! " schrie er .

„ Setz dich und trink - noch eins , Chris, " sagte Andrews .

„ Ich muß noch etwas zu trinken haben . Hobe den ganzen
Abend noch nichts Ordentliches getrunken . " Er zog ihn auf

den Stuhl zurück . Chrisfield wollte wieder aufstehen . Andrews

hängte sich an ihn . so daß der Stuhl umflog . Sie fielen beide

auf die roten Ziegel des Bodens .

„Setz dich und trink noch eins . Chris . " sagte Andrews .

Chrisfield bemerkte , wie Iudkins sich über ihn beugte
mit einem breiten Grinsen auf seinem großen roten Gesicht .
Er stand wieder auf und setzte sich mißmutig auf seinen Stuhl .
Andrews faß ihm schon gegenüber , ruhig und still , als sei
nichts gescheben .

Alle Tische waren jetzt besetzt . Irgendeiner sang dösend
und schläfrig . �

( Fortsetzung folgt . )



jähre vollkommen blöde , scheu und befangen ge -
wesen sei . Sie sei damals objektiv schwer nervenkrank ge>
wesen . Dieser Zustand habe sich allerdings bis heute ganz erheblich
gebessert . Nach längerer Beratung sprachen die Geschworenen den

Angeklagten Ernst Malchow schuldig des Sittlichkeit s-

Verbrechens unter Versag ung mildernder Um »

st ä n d e. Die Angeklagte Velda Rösicke wurde nicht schuldig be -

funden . Das Gericht verurteilte Malchow zu 1 Jahr 6 M o -
naten Zuchthaus unter voller Anrechnung der Untersuchungs -
Haft von 7 Monaten . Velda Nösicke wurde freigesprochen . Nach
Schluß der Verhandlung trat die Rösicke auf den Pfarrer Glasomerski
zu und bat ihn um Verzeihung für das ihm angetane Unrecht .

I vom Slaal - Ihcatcr . Cintriltskarlen a 280 M. sind in folgenden Verlaufs -
! sicllcn zu haben ? Bezii lSbildungSausschui ; , Linden slr. 3, 2. Hos 2 Treppen i

Vnchhandliina VortvärtZ , Llndcnstr . 2; Buchhandlung Freiheit , Urbanstr . 7;
LantZgeineinvedan - Z, Abteilung Buchhandlung , sophicnltr . 23. — ?! o r d e n :
Wöhlcrlstr . 7, Restaurant Fliese ; Burgsdors - , Ecke Wildenowstrahe , Nestau -
rant Batlcbent lltrechter Str . 21, Restaurant »roll ; Ladstr . 96. vorn IV,

i bei Willi Fiedler ; Bornholmer Str . 4, bei Kolberg , im Laden � Lvchcner
' Slr . 8, Restaurant Hossmazin . — Nordosten : Allcniteincr Slr . 7. bei

( gase im Lade ». — O Ii c n ; Petersburger Str . ö. Restaurant Wituchusj ;
Romintcncr Slr . 46. Zigarrengeschäst Dietrich : Aarkutslr . 36. bei Peipc .

l — S ü d o st c n : Rannhnslr . 9, Restaurant Ltcr . — S it d e » ; Schönlcin -
flrofiC 21, Ecke lirlanstratzc . Zigarren geschält Kuhring . — Nordwesten :
GotzkowSkystr . 34, Rcstnilranl Kaiser . — W c st e n : Stenimehstr . 23, bei
Döring . _

Drciserhöhung für ZNarkenbrot . Das Ernährungsamt teilt mit :
„ Mit Rücksicht aus die Kohlcnpreissteigerung mußte
vom lS . Februar 1923 ab der Höchstpreis für das K o m mu n a l -

großbrot auf 800 Mark und für die Kommunalschripoe auf
28 Mark heraufgesetzt werden . " Das bedeutet wieder einen weiteren

Schritt ins Elend hinein .

Freigabe von kohlen . Da ? Kohrenamt teilt mit : Vom 20. Fe «
bruac 1023 ab wird Äbichnilt 20 der 10 - bi ? 70 - Zentncr Kohlen -
karten zur Belieferung freigegeben . Ter Abschnitt ist nur einfach
zu beliefern .

Ein Flugplatz als Pochlland . Im Oristeil Rummelsburg
an der Cöpeuicker Chaussee , auf dein ebenialige » Flugplatz in
FricdricktSfclde - BieSdorf und in der Gemarkung Mohls¬
dorf ist uintängrcicher städtischer Grundbesitz inr landwirtschaftliche
Zwecke zu verpachten . Nähere Auskunft wird in Zimmer S0 deS
Lichtcnberger Ralhauie - ? . Möllendorfstr . 6, 2 Tr. . erteilt .

Grohseucr in einer Farbbandfabrik . Am Donnerstag mittag
kam in der in Charlottenburg , Windscheidstraße 18, gelegenen Färb -
bandfabrik von Cloesser ein Großscuer aus , angeblich durch Fahr -
lässiokeit eines Arbeiters , der im obersten Geschoß auf offenem Feuer
Farbe gekocht hatte , wobei die Farbe überkochte . Das Feuer hatte
schnell reiche Dlahrung gefunden und sich durch eine offenstehende
Tür dem Loden mitgeteilt und war dann auf das Dachgeschoß über -
gesprungen , das bald ein einziges Flammenmeer bildete .
Trotzdem gelang es der Charlottenburger und Wilmersdorfer Wehr ,
die Flamme einzukreisen und in verhältnisnkäßig kurzer Zeit in die
Gewalt zu bekommen . Ein Teil der Farbbandfabrik und das Dach -
geschoß konnten aber nicht mehr gerettet werden . Der Schaden ist
bedeutend . Der Betrieb der Fabrik ist gestört .

Proletarische Feierstunden . Die nächste Deranstaltung findet am
Sonntag , den 25. Febiuar , voinultag ? 1l Ubr , im Iflrohcn Schaulpielhuusc
unter Mitwirkung deS Männerchors . Namenlos " ( Leitung : Herr Dirigent
Thilo ) und des Organisten Herrn Rohrbach statt . Der Sprcchchor für
Proletarilchc Fvlei stunden spricht das neue Chorwerk . Tu , in der Eesell -
' chast *. Cinzellpiechcr find Lotbar Müthel Heinrich Wille und Walter Werner

Morgen , Sonnabend , den 17 . Februar .
412. Abt. Nahnedois - Wilhclmehage ». 7i ? Uhr Miigliederversamwlnng im

Restaurant Lindcngartcn , Wllstclmshagen , Vittoxie-- , . Ecke Moltkestraßc .
Thema : „ Die politische Lage" . Ref . Gen. Tolksdorf .

141. Äbt. Rosenthal . Kinder , die an der Cchulentlassungsfeicr der weltlichen
Schule in Reinickendorf sich beteiligen wollen , werden gebeten , ihre Adressen
beim Vorsitzenden des Elternbeirates , Gen. Max Dchmel , vrch' . cklerstr. IG,
einzureichen . Letzter Termin 17. Februar .

18. Februar , vor »
rsammlung der
id Agitations .

kommissionsmitglicdcr ) . Tagcsordnuiig : „Die beoörftehenden Vertreter '
wählen zur Generalversammlung . Jeder Verkaufssiclunbezirk muß ver¬
treten sein . Partcimitgliedcbuch legitimiert .

Groß - öerliner parteinachrichten . vorträae . vereine unü Versammlungen .

1. Kreis . Mitte . Elternbeiräte der VSPD . Freitag , den IG. d. M. , 7 Uhr.
Versammlung im Restaurant Bürgerheim , Alte Schönhauser Str . 23—24.
Tagesordnung : „Schulfrogen der Gegenwart . " Diskussion .

3. Kress . Wedding . Sonntag , den 18. d. M. , vormittags IG Uhr , beim De-
nassen Trinkaua , Liebenwalder Str . 34a, Sitzung des Bildungsaussusses .
Theaterkarten für März sind zu haben .

17. Kreis . Lichtenberg . Die ncugewählten Mitglieder des Kreisbrldungsaus .
schnssea treffen sich zu einer Besprechung am Sonnabend « den 17. d. M. ,
7 Uhr, in der Wohnung des Genossen (5. Fichter , Echarnwebcrstr . 49.

heuke . Freitag , den 1ö . Februar .
it . Abt. ZSeih ' Aucko«. 714 Uhr Beomtcnversammlunz in d�r 3. Gemeinde .

schule. Hannemonnstrake . Tagesordnung : „Notwendigkeit und Aufbau
der Werbeausschllsse ". Ref . Gen. Hermann Wäger . .

Zunasozlallstcn . Ortoqrupxe Norden . 714 Uhr im Jugendheim , Echonncdtcr
5trahr 1 ( am Bruniicnvlag ) , Boelrog des Genossen Weide : „stultur .
fträmungen und Jugendbewegungen " . Gäste willlommcn . Erscheinen aller
Mitglieder ist Pflicht . — Gruppe Schönebcrg . Isricdenau . 8 Uhr im Jugend -
hart , tzeurigstr . 35, Vortrag des Gen. Hermberg über „Valutafragen " .

Frauenveranstallung am Freitag , den IS . Februar .
4». Abt . Der Frauenobend fällt aus und findet wie immer Montag , den

IS. d. M. , statt . Nähere V- konntgabc stehe „ Vorwärts " vom Sonntag .

L . edensimttelpreise des Tages .
Zufuhr ; Fleisch ausroichond , Geschäft flau . Fische knapp , Ge *

schäft flott . Obst und Gemüse reichlich , Geschäft rege .
»

Am Donnerstag galten in der Zentralmarkthalle folgende
Kleinhandelspreise ;

Rindfleisch 2700 —3450 M. , ohne Knochen 3300 — 4500 M. Schweine¬
fleisch 3500 - 6000 M Kalbfleisch 2900 - 3500 M. Hammelfleisch 3500
bis 4600 M. Schellfisch 1603 —2200 M. Seelachs 1000 —1400 M.
Flundern 800 —1400 M. In Eis ; Karpfen 2500 M. Hechte 2500 - 3000 Jk.
Lebende Blei « 2600 —3200 M. Zander 3. - 00 —4600 M. Nalurbutler 5750 ins
6200 SI. Margarine 0500 — 5000 M. Schweineschmalz 4500 —5100 W.
Weizenmehl 1000 —1250 M. Graupen 1000 M. Kaisgriell 850�950 M.
Weißkohl 110 —125 M. Wirsingkohl 140 —170 M. MohrrOben » 4 - 55 M.
Kohlrüben 30 - 50 II . Rotkohl 180 —230 M. Rote Rühen 50 JL
äpfel 175 —200 M. Karlplfeln 620 —650 M. zehn Pfund .

Koch -

Arbeiter . Radfohrcr . Dund „Solidarität " . Vctlin . llrcitag , den tS. Fe-
bruor , 7>.« Ubr, Zugendheii » Ebristburger Slr . lt , Borlrag : „ Das Nuhrgcolci .
Iuuqrodlcr olle . Abteilungen willtommen .

Bereinigung für Schul - und Erziedungsf ragen , Treptow . Frel . ag, den
l«. ffcbruar . abends 8 Uhr , Wildenbruchstr . 5.3. Entwicklung der sittlichen «e -
griffe bei Hindern und Zugcudlichen . Frl . Dr. Susanne Engelmaiin .

Turn - und Sportverein Fichte , Beelin . tZ. Bezirl . Freitag , den v. �e-
dniar , abends 7 Uhr , Ecncralvcrfamtnlung im Restaurant Svtctzer , Tempel »
Hof. Berliner Str . 78. Es müssen erscheinen die 2V. �u»d 21. Männcrabteilung ,
13. und II . Iungmädchenabteilung , i ?»stball Fichte - Süd und Lindenhos .

Arbeiter . Abstinenten - Bund. Abt. Mitte . Sonnabend 714 Uhr im Heim Stein -
straste 35. Erscheinen aller Mitglieder Pflicht . Gäste sind gern gesehen .

Gcneral . rrsammlung der ehemaligen Kriegsgefangenen . Am wonniag .
den 18. Februar . 914 Uhr. findet im Elifadelh - Garten , Elisabethstr . 30, nah :
Alcranderplap , die dicsiährige Generalversammlung der Arbeitsglmeinsmart
Grost - BcrllN der Reichsvcrciniauuq ehemaliger stricgsqefangener statb lieber
„Unsere Zukunft " spricht der Vorsthende Grostmann , der auch den umfassenden
Geschäftsbericht geben wird . Es wird auch über praltifche Hilfsfragen�tEin -
richtnng von Notauarticren für Ausgewiesene ) beraten werden . Interessente »
eihalien durch die Gcsä äftsstclle b- im Koincradeu Grostmann , Vilmer - dorfer
Strastc 8« (Tel. Stpl . H v«9> auf Wunsch Gastf arten .

Arbeitersport .
AarteLverband fSe Sport und ASrperpflege Groz . Berll «. � Die Generoivo ? .

fammluna des Kcrtellvcrbandes findet am Eonnabend , den 1«. Febril «?, 6 Uhr ,
in der Schulaula Weinmeisterstrasie 16 stntt . Tagesordnung : Bericht und
Wahlen . Sämtliche Delegierten sind mit ?lusweis der �relne zu versehen .
Vereine und Droanisationen , die den Llartellbeirrag sür 192a, noch nicht rcitlos
gezahlt haben , können keine Remter besetzen und haben auch rem Etlmmrecht .

Sport .
Im Lportpalnst findet am sommenden Sonntag , als Dordrüfung

in dein am 23. Febiuar beginiiendcn Sechltngcrennen , ein Vierstunden -

Mannschnstdrenncii statt . ES gehen folgende elf Mannschasten an den Start :

Lewanow - Willig : Earli - Lauer : Siich. : >uschle - Maannfien ; LSkar a. letz .
HäuSItr ; F. . lalela� ' leinaS : Valenlinl . Stoiz : van Reck - Kiupkal : Rizello -
?lberger ; Jenssen - Kuschlow ; A. Huschfe - Behrendt ; H. Kaleta - Hossmann .

ZActter bis Sonnabend mitlast . Gelinder , überwiegend bewölki ,
leichle Schneelölle bei inästigen veiänderlichen Winden

Guter Kaffee

gibt gute Laune , darum

Trinke Qu ieta !
211.

OftJkfaflkenkaned . Mediaoiker. Optiker
imd verwandter Gewerlie m Berlin

Auf Grund der Verordnung über
Grundlöhne und Elerbegeld in der . stranleu -
verstcherung vom 2. Februa , Ill. ' ll treten mit
Zustimmung des Oberoerstcherungsamt ?
wlgeude Lohnstulen - und Grundlohnab -
äuderiingen am Montag , den 1». Februar
ISA in strast :

i Kassenmttgtie der � J ?
- D? mit einem Tagesentgett LI Sx .
Z — S MS>
I 61« . . . . .450, - 400, — ,30, -
II von 4. 50. 01 bis «50 . — «00 . — «O. ¬
III , 650. 01 „ 1250, — 1200, — !>0. -
IV „ 1250,01 „ IfläO . — 1600, — 120,
V „ 1650,01 „ 3060, — 2' kW, — 160, -
VI „ 2050,01 „ 2650, — 360 », — 195 . —
VII „ 2050,01 „ . 32,-«. - 3200 . — 240, -
VIII , 3250,01 Ii. darüber 3600, - 370, -

Lehrlinge ohne Enlgelt werden der
ensten Lohniluse wigeieilt und zahlen V,
des Beitrages dieser Lohnstuse , d. h. 24 Mt.
täglich .

Als Krankengeld wird die Hälfte des
Grundlohns gewährt ! entsprechend der Er¬
höhung der Grundlöhne steigen auch die
übrigen Barletstungen . Lehrlinge ohne
Entgelt erhallen kein »rantengeld (§ 491
NVO. I Mitglieder , deren Grundlohn da-
»ach die bisher hei der Kasse vorgefdiriebene
Höchstgrenze <>«00, - ) iidersteigl . haden au,
die ihrcm neuen Grundlohn entfprechenden
höhere » Kassenleistuggen erst vom 20. März
1923 ab Anspruch . Die iiit die Lohnslufen -
zuweifung notwendigen limmeldungen sind
von den Ardeitgedern bis Ipäleftens den
2«. Februar l » A zu bewirten . Im übrigen
verweilen wir auf das allen Arbeitgebern
am l7. Februar zugehende Rundjchreide »

O« r Vorstand .
M. Sutiche F. Hemann
Porsipender Schriftführer .

SiNige Zssss
» elanxe Vorra » r . tct, »

Zotl . ttaf . tfe 100, ISO, chaashaltsetse
Stück 400 an verbanSwatt . >00 c «00 35.
«lofettpapicc 1», 100, l «0 M J,cbec -
Itieemomet . r , geprüft . 430 und 6 0 M.
Oelreadis > Schnheeein « Dose 25 St
Hautcreme SO. 90 M. Zabnpaltn So. 90 M
vriNantine 60 und 109 M. Gummi .
sanger , Kristall . 90. 150 M. Oarncn -
bliiban Dhd 530, 700 äst. Gürtel ooju
10 ivd a » Lanolin , graste Znbe , 75 3, .
Metallputz 3 M , sowie viele andere dillige
Rrtilel der Gummi - und Totletlenbranche
— Mengcnabgabo vorbehalten . -
A. Man » » Co. , Marfgrosenftr . 84 ,
an der Lindenstraße . Bertaul 9 - 0 Uhr.

Gegründet 1890 .

Sprz . -
tzedäl .
nur f.

In Hüsten , flesiil und
best ».

Invalidcnsiralle 1(6,
Jacoby

JjJf Bein in 15 T.
(Jl . l Invalidcnsirall
>Ui» g- ll . 4- 6, J

üsneral -' /eisaRinilniig
der

BidiereigtnDssensiliift

„ Berlin "
(«ngiinstre OeMtuindun

mit bndiränitet Köflsnq)
am 26. Februar 1923,
nachm . »Uhr . imKon -
tor . Urbanstr . 79 a.

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht ,

Bericht des Aufsicht «.
rat » und der Nevt -
ioren 2. Disfufsion .
3. Neuwahl des Bor -
stände » und des Aus-
sicht »rat » 4. Etam -
teiländerung . 5. Per -
schiedenes . 107/5

Der vorflonb .
Gustav Tromdte .

Wilh. Zimmermann .

IVal cnSieeinen

tkMIlg oder

Schlfipfer
kaufen ?

sobesichtig . Sir
vor anderweit .

Kauf meine
RlesenlSger !
Aul Kredit !
Das Neueste ii

Mctt - ii . Culawaj'

Anzüge
Ulster

Schlüpfer
( iummIHäntel ,
DjTieB-Konfelition

Möbel -
Einrichtungen

in 4 Etacen

RostilthiltrStiiBe
i « - « 7 .

Pa.
harte Ware , Mi stau
nenb billig preisen
Schlager n> Schuh¬
crem einget . Neirpml.
Toilettefeile billig .
Seiion mtver , Soda

»ürtuer . Graste
Frank , urter Slr . 130.

Waschseifen
Seifenpuloer
Ifatzfcifc

Billigst Bezugsquelle
tue Händler .

Hoiiikilie i Sdilesener
Xnrintr . l ] , Astianderpl.

Deutscher Metallarbeiterrerband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , dast
unser Kollege, de: Wickler

Schulze
am 12 Februar gestorben ist.

Die Einäscherung findet Sonnabend ,
den 17 d. M. . minags l2( . Uhr, im Kre-
matorlum Berlin . Gerichtstraste , statt .

Rege Beteiiigung wird erwartet .
X» <>Ii >- nk .

Ferner den Mitgliedern zur Nachricht .
dastunsereKollegin . dieMeiallarbeilerw

- �nna Kusserow
am 9. Februar gestorben ist.

Ehre ihrem Bndenteu !
>42/17_ Die Ortsncrnioltunp .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Trauerfeier silr
meinen Mann , des Schneidermeisters

Paul Klaing
sage Ich allen Freunden Und Be-
tannten meinen herzlichsten Dank.

Berlin , Glelmstr . 2l , im Februar 1923
Frau hlar ! » Klaing

18271 und Kinder

öeMstelHefflarSpilrtted
lerwaltmipstille Berlin II 51. llglegstrtlle33/65 .
Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bt,nachm . 4llbr .
Telephon ! Amt Norden «33 vi » «»«

und 8592 bis 9595.
vonuubouv , den 17. Februar , abenbs
7 Ahr , im Lotal von Aenmann ,

Gubener Straste 45:

Brauchcnversammlnnq
der Zliitogen - n. <? lrftroschwcistcr

« rosi - Bcrlins .
Tagesordnung : I. Branchenange -

Irgrnhelten . 2. Berichiedene ».
i > W Mitgliedsbuch legitimiert " TBC
142( 18 Sie Ortsuermultung .

Frühjahrskostilme . Uebergangsmäutrl
8900 . —, imprägnierte Covcrcoatmäutel ,
Tuchmäntcl . Homeipunmänlel , Modell -
kleider , reinwollene Kammgarnkleider
28 900. —. Riefenauswahl , direkt Werk-
statt . BItmaiin . Rofenthalerstr . 44 III ,
Hackeschermarkt . _ _

*

Kinderwagen . Klappsportwogen , Kin -
derdrahtbettitellen , Kinderstllhle , neue
und gebrauchte , verkauft Schwarzmann .
Kottbinerdamm 9.3. _ _ *

MsmeigeSrlslrggiegsgsse

In Verfolg der Perordnung über
Grundlöhne usw. vom 2. Februar 1928
werde » die Lohnstufen und Beiiräge ad
19. Februar 1923 wie folgt festgefestt :

Kasseninttgtieder einfchliestiich der Lehr -
finge mit einem Tagesentgelt

Lohnstnfe Geundt .
bis 250 M. t 200 M. Deitr . lägl . ZOM

.. 450 . I, 400 . „ 40 „
„ 850 „ III 800 „ , „ 80 .
„ 1250 .. IV 1200 , „ . 120 .
„ ( «50 V ] »ei , , „ 160 ,
. 2050 „ VI 2000 „ „ „ 200 „
„ 265 > „ VII 2600 , , . 260 „
„ 3250 . VIII 3200 .. „ „ 320 ,

üb. 3250 „ IX 3600 .. „ „ 300 „
Als Krankengeld wird die Hälfte de»

Grundlohnes gewährt Entsprechend der
Srundlohnerhöhung steigen auch die iibri -
gen Barleistungen der Kasse. Mttglteder
deren Grundlohn dt« bisher bei der Kasse
oorgefchriedene kiächstgrenze üdersteigl .
haben erst vom 29. Tage nach dem In -
kraittreten der Aenderung , also vom 19.
März 1923, ad Anspruch

Um die Zuteilung der Mitglieder In
die richtige Lohnstuse vornehmen ,u
tönnen . ersuchen wir die Ardeitgeder ,
inncrhald einer Woche, die erforderlichen
Lohnongaben bei unserer Gescd » tsstelle ,
Perfiner Str . 3. zu machen . Gehen die
erforderlichen Lohnangaben nicht in der
iestgeseblen Frist ein. dann ist die Kranken -
tnssr nach $ 5 Abf. 3 der Verordnung vom
2. Februar 1923 berechtigt , die VrrliGerten
selbständig einzustufen und die Beiträge
dis zum ' Gingana der ordnungsmästigen
Meldung ohne Pflicht zur Riinerstatiang
für diejenige Stufe zu erHeden , die seitr »»
der Verwaltung angenommen wurde . M

Der vorltaub
Nickel M n e ck» n

Versshender Cchrtftfsihrrr

178 1

xu Berlin

Bekanntmachung
Auf Grund der Verordnung Uder

Grundlöhne usw. vom 2. Februar 192. 3 hat
der Borstand mit Zustimmung des Oder -
vcrstcherungsamtc » Berlin defchlosseir, den
Grundlohn von 180(1 M. auf 3600 M. zu
erhöhen . Hierdurch wird eine Aenderung
sämtlicher Lohnstuirn bedingt .

Alles Nähere ist aus dem Rund -
schreiben zu ersehen , welches den Herren
Ardeitgebern bereits zugegangen ift Die
Saßungsändernng tritt mit dem 12. Fe¬
bruar 1923 in Kraft .

Die erhähten Leistungen werden nach
8 2 der Verordnung vom 29. Tage nach
dem Intrailirrtrn der Eagungsänperung .
d. h , vom 12. Marz 192: ! ab gewährt .

V erttn , den IS. Februar 1933.
Oer Aorftnnb . 178,2

Karl Röder , Oskar Kuntschkc ,
Borflstender . Schriittüdrer .

, Brillanten i
perlen ,

irnniT "
'

| G perlen , Sbelmetall Brnch G

A . Fuss0, ViufÄim2
HESi geöffn. 8 - 1 unb2 - 5 > , Uhr f

Verkäufe
Versuch macht tluq ! „Lrihliaus " Brun -

nenstrage 5. Firma achtenl Täglich
roster Verkauf mastmästig hergestellter
luzüge . Paletot ». Schlüpfer . Cutaway, ,
(Ofen. Riefen - Auswahl . Pelzwaren :
ielipetze , Sportpelze konkurrenzlos bil¬

lig ! Keine Lombardware . *

Leihhau » �Friedrichstrast - 2 IHallesche -
Tori verlauft spottbillig elegant « An-
lüge . Schlüpfer , Paletots . Gelegenheit ».
kaufe : Sporrpelze , Sehpelze . Kageniacken .
Pelzmäntel . Füchse aller Art . «eine
Lomdardwarr . _ _ *

Teppiche , herrliche Persermuster . Di-
wandeckeu . Brllckrn billige Gelegenheit .
Reschke, Neukölln . Kaiser - Friedrich -
straste i in . 181/17*

Pelzgelegenheitskaus ! Silberwalf .
Kreuzsuchs . selten schön. Opossumschal .
echten Ltuukslragen , bildschöne Kasten »
sacke. Sportpelz , verkauft billig Feige .
«eUderstr . 42 II (Schlostplakl .

_ _ _

*

Bettwäsche billigst , trotz täglich steigen -
der Preise . Deckbettbezüge 13 500. —,
13 500 . - . »issendezita - 4790 . - , Laken
8390. - - , Wäschestoffe 2100 . —. Handtücher
1590. —. WischlUcher 980 . — an . Riesige
Auswabl in fertigen Inletts . Tischtiteberl
Iaauardhondfücher , Stickereilissen , Da.
mäste , Dimitis , Barchendbettloken , kaum
glaublich billig « Fabrikpreise . 3! ur
gute Oualitäteu . Meiigenabgaben vor
behalten . Berliner Bettwäschrfabrila
tion . Chausseestroste achtundachtzig
( gegenüber Lirfenstraste ) , Putfkamer -
straste l. Ecke Äilhelmstraste . ' 49 - 7. *

»elegenheit,läuse : Bettwäsche fertige
Betten srattbillig . Handtüdier . Damen
Wäsche. Riesenauswahl . Teppicki «. Gar
dinen . Brücken . Diwaudecke », Bettdecken ,
Tischdecken . Keine Lombardware . Wäsche
Hof, Leihhaus , Moristplatz 53». '

Bettwäsche ! Noch günstigste Ange
böte ! Deckbettbezüge 19 590 . — an. Bett
loten 8209 . —, lleberschlaglaken 25 099. —,
passende Plstmoa und Paradekissen .
Semdentuchr , Louisianaluch , Inlette ,
Damost , Dtmiti . Sandtücher , Ti' cha' äsdie
enorm preiswert ! Fachmännische , zu,
norlommenbe Bedienung . Stunipe u.
Jäger , Größte Bettwäiche - Spezialfabrik ,
Kottbuferdamm dretundsiebztq , Lands -
bergerftraste achtundachtzig , Dresdener -
straste dreiunddreistig , Charlottenbura .
Mlmersdorfrrstraste siebenunddreistig . *

Auf Teilzahlung . Elegante Herren -
beklctdung . Winteranzllae . Winter -
fchlttofer . Cutaways , Hoien . Mostyrr -
arbeitung . Srostes Lager . Bequeme .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieb . Rollindorsflr . 22», nahe Rollen -
dorfplatz . Geösfnet 9—12. 3—7. *

Auf Teilzahlung . Rru eröffnet . Her-
rcn - Garderobr . Anzüge , Cutaways .
Raglans , Schlüpfer . Ersatz für Mast »
arbeit . Beaueme . diskretr Teilzahlung .
Gebr . Gottlted . m. d. H. . An der
Schleuse 5- ( Nabe Schloßplatz und
Svittelmarktl . Geöffnet 9—7. •

Leihhaus Rofenthaler Tor , Linien .
straste 293/204, Ecke Rofenthalerstraste .
verkauft bekannt billig Krenzfüchie .
AlaskaMchle , sämtliche Pclzorten . An-
zllge, WtnterschlUpfer , Winlerpaletot .
Gummimäntel enorm billig . Keine
Lombardware . '

Lederwaren . Damen - Handtaschen ,
Brief - , Gcldscheintaschen , Akteu - Mop-
pen , Reisekoffer . Hundoartikel zu
austerordentlich billigen Preisen . Ora -
nienstrast « 297, Laden .

_ _ _ _

Ssrdinenkäusee . Preiswerte , reell :
Ang- dote . Künstlergardine , dreiteilig ,
12 590. —, Halbstore », Bettdecken 8950 . - ,
Gardinen 950 . —, doxpeltdreit 1750 . —an ,
Vorhangstoffe . Madrasgardinen , Sta -
mine äusterft preiswert . Gardinenver »
fand . Weinbergsweg 7. _ _

*

Frilhiahrsmäntel 4500 . —, Mantel -
Neider , Eovereoaimäntrl . Astrachanmän -
tel . «ollweil , Charlottenburg , Bismarck -
straste 59 11.

Möbel '

Möbel fauch Tell »ah ! ung>. komplette
Zimmer . Einzelmöbel , Metallbetlcn
Wenger , Marstliusstr . 8 ( Alrgander -
Platzl .

_ _ _ _ _ _

_ __ _ '

Röbel , Bar - »der Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Land -
wehr . Müllerstraste 7 fWeddlirgplatz ) . �

*

Patentmatratzen 47 000 . —. Auftage -
Matratzen . Metallbettstellen . Chaise -
tongut ». Walier . Stargarderstr . achtzehu .

Metallbettrn 30 000. —. Chaiselongue »
49 009 . —. Palentmatratzen , Polstercus -
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke. August -
straste 32». Ouergebäudr

Möbelhaus Rehfeld . Badstraste 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern .
Speisezimmern . Sinzelmödeln , neu und
gebraucht . Stube und KUche. 19 Teile .
spottbillig . Komplette Küchen von
38 909. —. Nur solange Borrat . _

*
~

Spiraellchr - ak 375 900, — Bettstelle
Mit Mairatze 95 900, —. Paneeldreit
15 090. —. großes Bit' ' 9590 . —. Metall -
beltfteüc 58 000, —, Plüsch sofa 125 000, —,
großer Spiegel . Ausziehtisch 45 090, —,
Soratisch Ä IX». —, Küchenschrank
95 900, —. Möbelhaus Kameeling , ««■
stanien - Allee 59 (Ecke Fehrbellinerstr . ) .

Nägel , Schrauben kauft Wodtir . Am
sterdameestrast « N» ����M

Zündkerzen , Glühbirnen kauft Rösler ,
Friedrichsgracht 0776. _

*

Naget . Holzschrauben .
schrauben ,

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _Maschiuen -
Schmirgelleinen kauft Eis -

brlz . Friedrichsgracht l. _ _ _1_
Kugellagr - , Bofchzündkerze : ! , neue ,

alte . Schniirg - llein - n zu Höchstpreisrn
kauft ständig Z- idler . Gartenplatz 5.

Msi�ißiinit�umönt «

5 999. - Rabeu -Flügel . Piano » 21
stein , Münzstraste 19. _

Pianos preiswert .
Linb Brunnrnstraste 35.

Grammophone mit Platten , 19 999. -
perkauft . Lhrtstdurgerstr . ».

Klaviermacher

E rbaesch stz.
Motor , Schellack . Leim. Tischlerwert .

, z«ua. Tischlere - Maschinen kaust Ernst .
lOranienstr . 196. 111.

_ _ _ _ _

_
Kugellager kauft ' höchstzahlend Gibiii -

g- r strastc 9 ( Ringdahnhos Landsberger -
ällee ) . �_ _ _

_ _ _ _

«chmiraellelaen . Kugellager . Spiral -
bohrer . Flilrn , Nägel kauft Henschcl .
PaniNr . 99. _ _ __

Kugellager kauft höchstzahlend Pilz .
Reinickendoeferstr . 93. Hof parterre .

Kauffgesuche 1 Verschiedenes

Foheradankauf , Linirnstraste 19. 1143«-
Grammophone , Platten , alte . »er .

brochene . Stllck 999. —, kauft Zwitzers ,
Charlotleiistratze�74/7Z .

_ _ _ _

*

Perler und deutsche Teppich « kauft
höchstzahlend Reschke. Neukölln . Kaiser -
Friedrich - Slrast - 5. Tel. Neukölln 9123.

Kaufe alle Arten Säcke. Packleinwand .
Nähgarn . Ziller , Swinemünderstrastl 7.
Humboldt 489. _ �

ROA- ZInnIchmetze kauft Littginn . Ge-
fchirrzinn Weichblei und sämtliche Me-
taste . Andreasftraste 49.

_ _ _ _

*

Pianos , Flügel kauft zu höchsten
Tagespreiseii Pionsmagazin . Bardo -
rossoplatz 2. Rollendorf 5397. _ 197112s

Frauenhaare , 109 Gramm bis 839. —.
kauft Grüner Weg 89.

_ _ __ _

Felleinkausl Hasen über 9999 . —, Zie-
gen Uber 29 909 . —, Katzen . Kanin , Me-
lalle . Säcke, Nähgarne , Bindfaden , Pack-
leinen , Emballagen . Schafwolle , Rost-
baare . Woldendergcrstr . 2. zwei Mlr . u-
ten vom Bahnhof Weistcnfec . Aley. 1857.

Aellankans . alle Arten . Höäistpreio .
Kommandantenftr . 44, Pelzgefchäst . _

*

Bäck» lauft Beyer . Gollnowstr . 8. _
*

Lei «, Schellack . Politur kaust Möbel -
faden . Romintenernr . 13. _ 78/2-

Leim , Schellack , Firnis . Benzin kauft
graste und kleine Posten Liehr , Romin -
tenerstraste 42. _ _ _ 28196*

Alteisen , Metalle . Heizkessel . Rippen -
röhre , Zinibadewannen , auch defekte ,
kaust «oeppier , Sltue Känigstrast « S.
Uönigstadl 7892.

Anskunst , Untcrfudiungcn . Hebamme
Boltig . Maybachufee 39 lEörlitzer Bahn .
Hof. Kottbufer Brücke) .

_ _ _

_
Gewerbescheine , Gesuche usw. für

Aus - und Inländer erledigt Rechts -
bureau Dr. GerS , Uhlandstr . 15, na »-
mittags 2—5. 133/2*

Getaverkehr 1

«elddorlchn bis 5 000 000. —, Rai, » .
rückrabluna . Milton . Grostgörfchenstr . I».

»eldbarirhn , Rateuodzahliing , Möbel -
beleihung . Geschäftsaelder , Beamtenkre -
dite . Kleinod , Südost , Falckcnfleinstr . 22.

Vermietungen

d. Zimmer - Wohnung und Küche gegen
Baukostenzuschuß Im Bötzowviertel zu
mieten ge suäl I. Tel , Ko n igftodt I930. �-

Suchen dringend möbliert « Röuine .
Auskunstei Cölar , Südost , Falckenstein -
straste 22.

Stcllenangebplo

Bis 759 000 alte Zahngebisse . Platin
. bsälle . Siibcrbrudi . Luecksilber , Zinn
Kupfer , sämtliche Metallsachen . Schle

Möbel , große Auswahl , in Rustbaum
und eichenen Schlafzimmern , farbigen
Kllckien, einzelnen Möbelstücken . Cocn -
tnell Zahlungserleichternng . Gärifch .
Stralauer Platz l —2, Ecke Fruchtstrast - .
am Echlesischen Bahnhof . -

säieslraste 39 Köpenickerstr . 39, Kalte
stelle Adatbertstr . Goldschmclze Ehriftio -
nat . Fahrtvergütun ». _ _ _

_ _ _

*

Schallplaltrn kauft . Kilo 4999 . —,
Schönhauser Allee 59, Hof I. �

-

Säcke, böchstzahlendl Packleinen .
Garne kaust Märkische Sackhandlung .
E- eorgeniirchflraste 58. Lützow 3391. ' »

Rödcleiniaus , Wirtschaften . Zloidlässel
Klaviere , Tepviche , Einzelmöbcl , Küchen.
Woldenbergerltr . 2. Alexander 1857. -

Säcke. Bindfaden , Packleinen,� Rost.
haare , Schafwolle sowie sämtlich « Me-
lalle kaust Möbelg , Ichäst. Gollnow -
strafet 2. Königstadt 3972. >

Achtung ! Säcke" Garne . Bindfaden .
Felle , Stoffe , ganze Risiäger . Schmuck-
lachen kauft Meyer . Zinmanuelkirch -
straste 2S. Ouergeb . 1. Alerandrr 2ZI.
Fahrgeld . _ _ _ •

Äöbeleinfauf . Wtrtfch - rsten , ganze
�ochlässe . Kleidungsstücke . Bodenrummel .
höchstzahlend . Meyer , Immanueliirch -
straste 25. Ouergebäude f. Alepand . 231.

Säckrrinka - s . Tobias . Ackersträste 192."

Flüchtlinge suchen dringend Ekistenz -
gefchastr , Grundstücke . Degen . Chaussee -
straste 119, Polssamerslrafee 98. An-
rufen : Norden 92. Kurfürst 3989. *

MöMM
39?>ahrealt . gew ssen-
Halter und sauberei
Arbeiter , tücht. Kraft .
erfahren im Modell -
und Schedlonendau
jed . Arl . fuchtEtellunp
imAustand Gest An-
gebole unter P. 58
an den Vertag des

. Vorwärts " .

MNderios , mit l - ng»
ähr . " en gut Zeug¬

nissen zum sofort .
Eintritt gc - ucht .

AustUhil . schrlltl .
Beweibungen mit
Lebenslauf , Zeug -
nisabschr tten und
Lichtbilder etenan

Ptrscgil • HiHilmg Jä'

akt . - finJrflws .
Prodckte a�ikautii

Berlin NW. 7
Oo- othecnstr « e 55

( 4 ) n vnnoplaftiker
Svezialkenntnlsse im Matritzendau
l « r - mmophon > unverheiratet , lür
Ausland , iür iosort geiucht Bewer -
bunaen mit Angade frühere - Tätigieit
unr 50 7. 14t belördert « u »Ii Rosse .
Berlin 50 . Wiener Sir . l 9. 27/18-

\ Werkxeuae u . Haschinen j
Eleklromotoren . Drrhbänle . Mafchi -

nen , DcrkzeugL oller Art kauft Esekiro -
Verner . Vlumenthalstraßc v. Ksilorr -
bahnhof . «ursilrst 7S3S. *

jkutrvtliilhtruilgsdjrrktisu
' ucht iür Ziegistratur und Egpedition
junge Beamte . Offerten mit Lebenslauf
unter Krsi . U. 1822 au Kudoli Messe .
Berlin . Königstraste 59. _ _ 27,19

5 perfekte Presserii
Iür Schretbmaschinentypen such»

»>blgi ' 5cb4pp ? . Masebbtnfabr .
B n. Schönedg . , General - Pape - Str
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